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Auflösung des Reichstags t
, 10. Der. (Funkdienst .) Die deutschnationale Reichs¬

hat an den Reichstagsvräfidenten einen Antrag auf
^ nberufung des Reichstags gerichtet und zugleich dem
^eichstag einen Antrag auf Aufhebung der vierten Notverordnung
? • Reichspräsidenten zugehen lassen . Die Kommunisten for»
j*1» da» gleiche . Die Nationalsozialisten dürften sich dem

. anschliehen.
I Di« Regierung hegt dennoch die Hoffnung, dab sich im Aeltesten»
l ^ des Reichstags eine M e h r b e i t für dessen Einberufung nicht
I '^ det . Im anderen Falle bat sich der Reichspräsident bereit » be»

!?'* erklärt , dem Reichskanzler ähnlich wie im gegebenen Falle im
Oktober die Order auf Auflökungdes Reichstags,ur Ber .
dng ,u stellen. Es kann keinem Zweifel unterliegen , dah der
^ tich,Kanzler von diesem Angebot Gebrauch macht , sobald der
^Eich,tag eine Entscheidung gegen die vierte Notverordnung de»
^ chspräfidenten fällen wird . In diesem Falle würden mit de«
^Eichstagswahlen zugleich die preuhischen Landtagswahle « vor sich
>rben.

. » erlkn
?«»fraktion

Reichstag und Notverordnung
. Die Reichstagsfraktionen weroen sich in den nächsten Tagen mit
j
^ut Inhalt der neuen Notverordnung beschäftigen. Für Donners -

hat die Wirtfchastspartei , für Freitag die Deutsche Dolksvartei .
^ >e Fraktionssitzung arrberaumt . Die Sozialdemokraten werden
p Montag , das Zentrum und di« Lhristlich-Sozialen am Diens -
'"8 die Notverordnung beraten . Die Deutschnationalen versam¬
mln sich sogar erst am Donnerstag der nächsten Woche . Ehe die
süchtigsten Fraktionen zur Notverordnung Stellung genommen
Nben . wird über die vorzeitige Einberufung des Reichstags kein«
Entscheidung fallen können.

Der Reichsfinanzminister
zur Notverordnung

. £913). Berlin . 9. Dez - (Eig . Meldg .) Im Berliner Rundfunk
Me Reichsfinanzminister Dietrich zur neuesten Notverordnung
Mmals erläuternd « " Bemerkungen - indem er die einzelne» Ab .
Nnitte der Verordnung in kurzem Rahmen umrib . Der deutsch«
"Uhrnbandel habe sich trotz aller Erschwernisse der letzten Zeit
Merkwürdig behauptet . Alle Voraussetzungen einer stabilen WSb-

seien , wie der Minister erklärte , gegeben. Der Ausgleich des
^ ats bedeute aber auch die Grundlage der Verbandlungsfähtgkeit
^ utschkaichs in der Revarationsfrage . Preis - und Lohnsenkung,
Ordnung des Etats , Sicherung der Währung , all dies seien un-
, " tennlicke ftrnaen die die Notnerordnuna in ihrem ganzen Zu»
AAenhalt behandele und zu lösen suche . Die Mahnahmen zur
. ' Haltung des inneren Friedens nennt der Minister die Krönung
L? Besetzgebungswerkes. Rur Verteidigung und Erhaltung des

taates könne die Rettung bringen , und darum müsse unnachsichtig
^ Se« alle vorgegangen werden , die einen Staat im Staate bilden

den heutigen Staat über den Sausen werfen wollten . Innerer
Pieden uno starke Staatsordnung seien Voraussetzungen für unsere
^ rhandlungsfähigkeit anderen Mächten gegenüber. Auch nur hier «
< ^ch könne das 93ertrmien wiedergewonnen werden und mit ihm
^ utschlands Freiheit und Selbständigkeit .

, , j?** deutsche Konkurrenzfähigkeit bat nun einen schweren Schlag
s u/llten durch den Sturz des Pfundkurses . Dem Sturz des Pfundes

dann andere Währungen nachgefolgt, und überall , wo wir im
^ nkurrenzkamvf stehen mit Ländern , die eine entwertete Wäh -

, haben, sind wir in Gefahr , ihn nicht bestehen zu können. Und
l.. ,v ?« n wir genötigt , diese Tatsache weitgehend in unsere Kal -
^" ation einzustellen. Wir können unsere Konkurrenzfähigkeit bei

heutigen Stande der englischen Währung nur ' behaupten , wenn

haben , ein Zustand
bleiben kann.

( nergißche Nntworl Severings
^

Die 3^ reini «ung der Polizeioffiziere Preußens bat sich in einem
^ eiestschreiben an den preuhischen Innenminister gegen die Ver¬
dung des Berliner Polizeimajors Lewit nach Gleiwitz ausgesvro-
ti,? ' dieses Schreiben bat der vreubiiche Innenminister Seve -

® “w Mittwoch folgend« Antwort erteilt :
^

>Är Schretben vom 7. Dezember des Jahres zwingt mich , den
aus ähnlichem Anlah bereits in Aussicht gestellten Abbruch

r -» Beziehungen zur Polizeiofsiziersvereinigung durch das Ministe -' ium des Innern und sämtliche ihm unterstellten Polizeibehörden
Z^ dr vorzunehmen . So sehr ich bisher bestrebt war und auch in
ten

Unft bemüht bleiben werde, die von Ihrer Vereinigung verfolg-
b,

"materiellen und ideellen Interessen der Polizeioffiziere »u för-
io entschieden muh ich den Versuch , in den dienstlichen Betrieb

7 »Polizei Preuhens einzugreifen , zurückweisen . Ihr Schreiben vom
^ . ^ öember ist ein neuer Versuch dieser Art . Die mir übermittelte
s^ ^ nvnabm« ist nach Lage des zur Erörterung stehenden Falles
j^

" ch unrichtig und unberechtigt . Ihre Bekanntgabe an die Presse
geradezu illoyal . Die Polizeioffiziersvereinigung hat oft , so auch
8^7 letzter Zeit , nach Wahrung der Disziplin gerufen . Dem-
^ nubgr erweckt das jetzt erfolgte , in höchstem Mab disziplin-
3- ^ 8* und diszivlingefährdend « Servortreten einen peinlichen
fontrrt ' *s der Vereinigung wirklich um die Wahrung des Zu-
lgir/

'Enhalts der Polizei zu tun ist . Sie können sich darauf ver¬

reibt ^ ^ oler Zusammenhalt unter allen Umständen gewahrt

übrigen muh ich auf Grund genauester Kenntnis des Geistes,
^ blr ' Polizei herrscht , wie auch persönlicher Bekanntschaft mit

^"^ 8 Polizeioffizieren auf das entschiedenste bestreiten , dah die
die Presse und erst darnach mir übergebene Darstellung über
' •HIb

ö
-i mmun0 ihrer Mitglieder deren wirklicher lleberzeugung

dah j
■̂ 9kach Lage der Sache kann es sich nur darum handeln ,

«tt wenige unrichtig informierte oder voreingenommene""lässig, Mitglieder das mir »»gestellte Schreiben verfaht ha- :

bcn, das umso grotesker wirkt , als es auf Grund seines Wortlautes
ohne jede Legitimation beansprucht, zugleich als Willenskundge¬
bung der Masse der Polizeiwachtmeister zu gelten .

Unter diesen Umständen lehne ich die Annahme des wieder bei-
gMgten Schriftstückes zugleich aber auch jeden weiteren Verkehr
mit der Vereinigung der Polizeioffiziere Preuhens ab.

(gez.) Severins .
"

Diese offene Sprache Severings gegenüber einem iFerband , der
es sich bisher fast immer nur zur Aufgabe gemacht hat , reaktionär «
Elemente innerhalb der Polizei zu decken , ist geradezu wMtuend .
Wohltuend vor allem im gegenwärtigen Augenblick , in dem die
reaktionären Herrschaften um den Führer der Vereiniguns der Po¬
lizeioffiziere Preuhen , den abgebauten Polizeiobersten Dillenburg ,
angesichts der Erobmäuligkeit der Nazis Morgenluft wittern .

Der „6 >chirm"herr

fiSStS !

mM

»Hitlers Lid sei unser Schirm und Schuh*

Hitlers Legalitätsschwindel
Ermittlungen der Dessauer Kriminalpolizei haben ergebe«, dab

ähnliche blutrünstig « Pläne , wie die der führenden hesstsche «
Nationalsozialisten , auch von mahgebenden Nationalsozialisten in
Anhalt ausgearbeitet worden find. Aus diesem Grunde wurden
kürzlich in Dessau mehrere Haussuchungen vorgenommen. Ueber-
hauvt häufen sich di« Anhaltspunkte dafür , dah das Bozheimer
Dokument keinen Einzelfall darstellt , sondern unter geistiger An¬
leitung des nationalsozialistische« Juristenbundes von allen mah¬
gebenden Landesinstanzen der Nazi ähnliche Dokumente ausgear ,
beitet sind , und zwar in stillschweigendem Einverständnis mit der
Leitung der Nazizentrale in München. Nur lo ist es auch zu er¬
klären , dab di« Reichsleitung der Nationalsozialisten entgegen
ihren anfänglichen Erklärungen bisher gegen die BoxHelmer Blut -
bestien nichts unternommen hat .

Banüitenium der Nazis
Zittau . 9. Dez . (Eig . Draht .) In der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch überfielen etwa 100 Nationalsozialisten nach einer Ver¬
sammlung im Lindenbof in Zittau das hiesige Gewerkschaftshau».
Obwohl der Oekon -om die Polizei sofort alarmierte , traf das Ueber-
fallkommando erst nach einiger Zeit ein - Unterdessen wüteten die
Nationalsozialisten wie die Vandalen .

Die Nationalsozialisten suchten im Gewerkfchastsbaus angeblich
Reichsbannerleute und Maschinengewehre. Sie erbrachen zu die¬
sem Zweck eine Aborttüre , die nach dem Versammlungsraum füh¬
rende Saaltüre und eine Falltüre zum Bierkeller . Außerdem wurde
eine Türe zum Jugendheim aufgebrochen, und dort in alle Winkel
und Ecken hineingeleuchtet . Selbst das Dachgeschoß wurde abgesucht .
Als es nach dem Eintreffen der Polizei schliehlich gelang , die 3)er-
brecher aus dem Eewerkschaftshaus hinauszutreiben , sammelten sie
sich sofort in einer Nebenstraße. Hier überfielen sie einen Reichs¬
bannermann und traktierten ihn mit den Fühen , bis ein Polizei¬
beamter ibn aus den Händen seiner Peiniger befreien konnte. Der
schwerverletzte Reichsbannerkamerad muhte dem Krankenhause »u-
gesührt werden . Einige Zeit später zogen die Nazis nach der Neu¬
stadt und riegelten den Stadtbezirk ab . Unter dem Schutz von
Marktbuden drängten sie zur Filiale der „3)olksseitung" und über¬
fielen hier drei Reichsbannerleute . Später räumte die Polizei das
Nazilokal „rum Stern " und nahm einige Rädelsführer mit .

Die ganze Mion war . wie die polizeiliche Ermittlungen er¬
geben haben , von langer Hand vorbereitet .

NazigestnSe»
Berlin , 0. Dez . Anhänger der kommunistischen Partei hielten

heute abend in Charlottenbnrg eine Versammlung ab . Ge¬
gen 22 Uhr begaben sich einige Bersammlungsteilnehmer auf den
Heimweg- Hierbei tauchten etwa 20 Nationalsozialisten auf , die sich
sofort auf ihre Gegner stürzten. Sie feuerte » mehrere Schüsse ab.
durch die drei Kommunisten schwer verletzt wurden . Dann ergriffen
die Täter die Flucht. Man schaffte die drei Verletzten nach dem
Westendkrankenhaus, wo der eine, der einen Halsschuh erhalten
hatte , seinen Verletzungen erlag . Die Polizei nahm acht Kommu¬
nisten -und . vier Nationalsozialisten fest.

fäedeH&ßicfie *U}ege
Der Reichskanzler hatte zu Mittwoch mittag die Ver¬

treter der sozialdemokratischen ReichstagsfraMon zu sich
gebeten, um ihnen einige ergänzende Mitteilungen über
den Inhalt der neuen Notverordnung zu machen .

Wenn man aus der verwirrenden Fülle der Einzelheiten
der „Vierten Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen und zum Schutze des inneren
Friedens " das sozial und wirtschaftlich wesentliche hervorhaben
will , so mutz man den ersten Teil mit der UeberschriftPreise und
Zinssenkuna" mit dem sechstenTeil vergleichen, der die scham¬
hafte lleberschrift „Arbeitsrechtliche Vorschriften" trägt , hinter
der sich der wenig schamhafte Inhalt der Lohn- und Eehaltssen -
kung verbirgt .

Von einer Sicherung des Reallohnes , der von Herrn Brü¬
ning und Herrn Stegerwald oft als das Ziel ihrer wirtschafts¬
politischen Pläne verkündet worden war , kann praktisch
keine Rede sein . Durch gesetzlichen Eingriff in die laufenden
Tarifverträge wird bestimmt, dah vom 1 . Januar 1932 ab die
Löhne und Gehaltssätze auf den Stand vom 10. Januar 1927
herabgesetzt werden sollen. Jedoch soll die Herabsetzung bei den
Tarifverträgen , die nach dem 1 . Juli 1931 schon eine Lohn¬
senkung hinter sich haben , nicht über 10 Prozent hinausgehen .
Bei den Tarifverträgen , deren Lohn- und Gehaltssätze seit
dem 1 . Juli 1931 nicht herabgesetzt wurden , soll die Senkung
nicht über 15 Prozent hinausgehen . Bei den Arbeitern und
Angestellten des Kohlen - und Kalibergbaues und bei den Ar¬
beitern , für die am 10. Januar 1927 keine tarifvertraglichen
Regelungen bestanden, werden die Kürzungen um 10 oder 15
vom Hundert auch dann vorgenommen, wenn damit die Sätze
vom 10 . Januar 1927 unterschritten werden . Im Durchschnitt
wird man also für die Gesamtheit der Arbeiter und Angestell¬
ten mit einer Senkung um mindestens 121/* Prozent gegen¬
über den bestehenden Rominallöhnen zu rechnen haben . Das
ist, von der grundsätzlichen Bedeutung des Eingriffes in das
Tarifrecht ganz abgesehen, ein sehr klarer und eindeutiger
Tatbestand .

Welche Preissenkungen bzw . Senkungen der Lebenshaltungs¬
kosten werden demgegenüber zur Milderung des Verlustes an
Masienkaufkraft zu erwarten sein. Sobald wir das prüfen
wollen, kommen wir gegenüber dem klaren Tatbestand der
Lohnsenkungen auf sehr unsichere Gebiete. Am klarsten bleibt
auf dem Gebiete der Lebenshaltungskosten die Mietsen¬
kung . Die Mieten von Altwohnungen werden vom 1 . Ja¬
nuar 1932 ab um 10 Prozent der Friedensmiete gesenkt . Da
die tatsächlichen Mieten gegenwärtig , beispielsweise in Berlin ,
aus 133,5 Prozent der Friedensmiete bestehen, so bedeutet in
diesem Falle die zehnprozentige Senkung von der Friedens -
Miete eine 7,5prozentige der gegenwärtigen Mietausgaben .
In anderen Orten , in denen der heutige Zuschlag zur Frte -
densmiete etwas tiefer liegt , wird die prozentuale Senkung
von der gegenwärtigen Miete etwas Höher sein . Wir werden
also etwa im Durchschnitt mit einer achtprozentigen Mieten¬
senkung zu rechnen haben . Nehmen wir weiter an, datz bei den
Bewohnern der Altwohnungen die Mieten im Durchschnitt
20 Prozent der Lebenshaltungskosten ausmachen sollen , so
würden wir auf diesem Gebiet zu einer Senkung der Lebens¬
haltungskosten von rund 1,6 Prozent gelangen . Bei den Neu¬
baumieten ist der Effekt schwerer zu übersehen, weil hier die
Mietsenkung im Einzelfall sich der Entlastung durch die Zins¬
senkung , die die ^Verordnung vorschreibt, anpasien soll. Man
wird aber hier vielleicht mit Zinssenkungen von 10 bis 15
Prozent , je nach Art des Einzelfalles , rechnen können. Man
wird weiter annehmen müssen , datz bei den Neubaumieten die
bisherigen Mieten oft 25 bis 30 Prozent der Lebenshaltungs¬
kosten stiegen , so dah sich in diesen Fällen aus der Mietsenkung
ein Ausgleich für Lohn- und Gehaltssenkung ergeben kann, der
zwischen 3 und 5 Prozent schwanken mag. Dabei ist sozial zu
berücksichtigen, datz von dem Sechstel der Bevölkerung , das
in Neubauten wohnt , der grötzte Teil der Schicht der Beamten ,
Angestellten und gehobenen Arbeiter angehört . Daraus ergibt
sich also , datz der Ausgleich durch Mietsenkung bei der unter¬
sten Schicht wesentlich geringer sein wird als bei der obersten
Schicht der Lohn- und Gehaltsempfänger .

Gehen wir nun zu den sonstigen Preissenkungen
über , so bleibt ihre Rückwirkung auf die Lebenshaltungskosten
ganz im Dunkeln. Grundsätzlich werden die Preisbindungen
aufgehoben in ihrer Rechtswirksamkeit, sofern die gebundenen
Preise , d . h . die Preise von Kartellen oder gebundene Preise
von Markenwaren nicht gegenüber dem Stand vom 30 . Juni
1931 bis zum 1 . Januar 1932 um mindestens 10 Prozent ge¬
senkt wurden . Die Beurteilung der Auswirkung dieser Maß¬
nahmen ist erstens dadurch erschwert , daß zwischen dem 30.
Juni und der Gegenwart natürlich schon gewisse Preissenkun¬
gen vorgenommen worden sind , und daß zweitens in den Fäl¬
len , in denen die geforderten 10 Prozent Preissenkungen nicht
vorgenommen wurden , die Wirkung der Aufhebung der ver¬
traglichen Bindungen auf die Preise nicht ohne weiteres zu
übersehen ist . Aber selbst wenn wir von der Annahme einer
allgemeinen zehnprozentigen Preissenkung für die gebunde¬
nen Waren ausgehen , so ist doch zu berücksichtigen , datz es sich
hier in großem Umfange um Rohstoffe und Halbfabrikate und
um Produktionsmittelpreise handelt , deren Senkung zwar
sicherlich gesamtwirtschaftlichzu begrüßen ist , aber eine unmit¬
telbare Wirkung auf die Lebenshaltungskosten nicht ausübt .
Man wird schon sehr optimistisch rechnen , wenn man annimmt ,
daß durch diese Anpassung gebundener Preise etwa 10 bis 15
Prozent der Lebenshaltungskosten berührt werden , was eine
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prozentuale Senkung der Lebenshaltungskosten um 1 bis 1' /-
Prozent ausmachen würde , d . b . zuzüguch der rund 1,8 Pro¬
zent ausmachenden Entlastung oei den Altmieten kommen wir
aus dielen beiden Posten auf 2,6 bis 3,1 Prozent Senkung der
Lebenshaltungskosten .

Nun enthält die Notverordnung über die Preislenkung
allerdings noch < einen Phantasiewert . Es wird ein
Reichskommissar für Preisüberwachungen bestellt, der dem
„Schutze der Bevölkerung gegen Ueberteuerung von Preisen
für lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfs und
lebenswichtigen Leistungen zur Befriedigung des täglichen Be¬
darfs " dienen soll . Dieser Reichskommissar hat sehr weite Voll¬
machten , unter denen für die Frage der Herabsetzung von
Strahenbahntarifen die Möglichkeit des Erlasses der Beförde¬
rungssteuer vielleicht besonders wichtig ist. Andererseits mutz
man sich darüber im Klaren sein , daß diese Vorstellung von
der befehlsmäßigen Senkung von Preisen , die sich am freien
Markt bilden , doch reichlich unklar ist , und daß dem praktischen
Wirken eines Reichskommissars wahrscheinlich ziemlich enge
Grenzen gezogen sein werden . Immerhin wollen wir optimi¬
stisch annehmen , daß noch einmal 15—20 Prozent der Lebens¬
haltungskosten durch die Maßnahmen des Preiskommissars
um 10 Prozent gesenkt werden sollen. In diesem günstigsten
Falle kommen wir auf die Aussicht ( keineswegs die Sicherheit)
einer Senkung der Lebenshaltungskosten , die zwischen 4,5 und
8 Prozent liegen kann. Bei einer durchaus unsicheren , aber
keineswegs pessimistischen Rechnung wird also im allgemeinen
nicht mehr als ein Drittel bis höchstens die Hälfte der Lohnsen¬
kung Aussicht haben , durch Preissenkungen einen Ausgleich
zu finden . Die restliche Hälfte bis etwa zwei Drittel der nomi¬
nalen Lohnsenkung wird als reale Lohnsenkung übrig bleiben.

Das aber ist nicht nur soziale Härte , sondern gleichzeitig
auch der falsche Weg, um eine Wiederbelegung der Wirt¬
schaft, also eine Besserung am Arbeitsmarkt anzubahnen . Die
Auflockerung der gebundenen Preise und der Druck auf die
monopolistischen Preise , der freilich wirksamer wäre , wenn er
weniger schematisch ausgeführt werden könnte auf Grund einer
Monopolkontrolle , wie sie die Sozialdemokratie seit langem
fordert , könnte zu einer Belebung der Umsätze , zu einer An¬
kurbelung der Konjunktur gerade dann führen , wenn nicht
gleichzeitig die Masienkaufkraft für Konsumgüter durch neuen
Lohndruck und reale Einschränkung der Massenkaufkraft ver¬
schlechtert werden würde.

Anstatt Mißverhältnisse , die sich auf dem Gebiete der Preis¬
entwicklung durch monopolistische Bindungen ergeben haben ,
zu beseitigen und durch eine neueBelebung derKonsumkaufkraft
den Verkehr zu stärken, werden durch den Lohndruck , der über
die Preissenkung hinausgeht , bestehende Mißverhältnisse ver¬
schärft . Dabei kommt weiter als Hemmung der wirtschaftlichen
Wiederbelebung hinzu, daß die Senkung der Mieten nur durch
zwangsweise Zinskonversion ermöglicht wird » von der alle
Sachverständigen von Bedeutung die Regierung eindringlichst
gewarnt haben , weil sie, so angenehm die Entlastung des
Schuldners in vieler Beziehung empfunden wird , gleichzeitig
die Rückkehr gesunder Verhältnisie auf dem Kapitalmarkt , die
nun einmal nur auf Vertrauen beruhen können, erschweren
wird .

Wenn wir heute, unter vorläufiger Zurückstellung von Ein¬
zelheiten, die uns teilweise zu begrüßen , teilweise abzulehnen
wert zu sein scheinen , nur den Grundcharakter der wirtschaft¬
lichen Maßnahmen der Notverordnung betrachtet baben , so
müssen wir zu dem Ergebnis kommen , daß sie in sozialer Be¬
ziehung hart und ungerecht ist, und daß sie in wirtschaftlicher
Beziehung wenig geeignet ist , die Hoffnung zu erwecken , daß
man auf diesem falschen Weg der Ueberwindung der Wirt¬
schaftskrise und der Linderung der Not auch nur in dem Rah¬
men, in dem dafür die Möglichkeiten durch die innere Wirt¬
schaftspolitik, gegeben sind, näher kommen wird .

riaitonaUftische „Volksvertreter-
Der Rechtsausschub des Reichstags gehört zu denjenigen Aus¬

schüssen . deren Vorsitzende Nationalsozialisten sind , die die Ar¬
beiten dieser Ausschüsse auf jede Weise durch Nichtemberusung zu
sabotieren versuchen . Infolgedessen hat der Aeltestenausschuh des
Reichstags beschlossen, datz die stellvertretenden Vorsitzenden die
Ausschüsse ebenfalls einberufen und evtl . Neuwahlen für den Vor¬
sitzenden vornehmen lassen können. Der stellvertretende Vorsitzende
des Rechtsausschusses Dr . Laudsberg (Soz -) hat so verfahren und
den Rechtsausschuh für Mittwoch, den S. Dezember einberufen , um
eine seit langem angesammelte Fülle von Arbeiten endlich er¬
ledigen zu lasten . Als die Ausschubsitzung begann , erhob sich der
deutschnationale Abgeordnete Everling und protestierte im Dienste
der Nationalsozialisten gegen die Tagung . Der Ausschuh fei nicht
durch den Vorsitzenden einberufen . Er sei infolgedesten nicht da
und bedeute lediglich eine gesellige Veranstaltung . Die sozial¬
demokratischen Abgeordneten Landsberg und Marum und der Zen-
trumsabgeordnete Bell traten dieser Auffastung entgegen.. Eie ver¬
wiesen darauf , dah sich kein Ausschuh auf die Dauer die Sabotage
der nationalsozialistischen Vorsitzenden gefallen lassen könne.

Unter Stiimnentbaltung der Deutschnationalen wurde dann ein¬
stimmig ein Antrag angenommen, durch den der Ausschub über den
Protest des Abgeordneten Everling zur Tagesordnung überging .
Das ganz persönliche Verhalten der deutschnationalen Abgeord¬
neten Everling und Berndt , die sich in einer Art Mar und Moritz
auffübrten , zeigte, dah es sich nicht einmal um eine ernsthafte poli¬
tische Obstruktion , sondern um ein recht kindisches Manöver ban¬
delte . Als der Abgeordnete Dr . Moses unter grober Heiterkeit des
Ausschustes feststellte , dah trotz der angeblichen Nichtanwesenbeit
des Ausschustes die Herren Deutschnationalen sich doch vorsichts¬
halber in die Diäten -Anwesenbeitslifte eingetragen hätten , erhob
sich der Fürstenanwalt Everling und erklärte zynisch : „Es liest in
unserem Ermesten. ob wir da sind oder nicht da sind ." Dah unter
erwachsenen Menschen eine derartig kindische Komödie Lberbauvt
aufgefübrt werden kann, ist ein deutlicher Beweis dafür , bis zu
welchem Grad von Würdelosigkeit sich die Deutschnationalen in der
Gefolgschaft der Nationalsogialisten begeben haben.

Nach dem mihglückten Sabotageversuch der Deutschnationalen
begann der Rechtsausschuh seine sachliche Arbeit .

Nazi und Zentrum in Hessen
Darmstabt , 9. Der. (Eig . Draht .) Die ..Bedingungen "

, die die
Nationalsozialisten an die Bildung einer Regierung mit dem Zen¬
trum geknüpft haben , werden gemäh den gegenseitigen Abmachun¬
gen zunächst noch streng geheim gehalten . Man bört jedoch von
Zentrumssette , dah die von den Nationalsozialisten als „unab¬
änderlich" bezetchneten „Bedingungen " für das Zentrum unan¬
nehmbar seien. Ueberhauvt scheint man den Nazibedingungen in
Zentrumskreisen keineswegs die Absicht einer ernsthaften Zusam¬
menarbeit »wischen Zentrum und Nationalsozialisten in einer Ne¬
gierung beizumesten. Dieser Eindruck erfährt von nationalsozia¬
listischer Seite insofern eine gewisse Bestätigung , al » man dort
bchn HM daraus macht, dch die Bedingungen vom Zentrum nie¬
mals ««genommen toM&eit *

Vatikan und Laschismus
Rom , 10. Dez. (Funkdienst.) Im Verlauf der Besprechungen,

die von dem Vorsitzenden der Zentrumspartei , dem Abg. Kaas .
dieser Tage in Rom mit dem Vatikan geführt wurden , haben die
« ahgebenden Persönlichkeiten der Datikanstadt dringend gebeten,
in Deutschland von einer Koalition zwischen Zentrum und Natio¬
nalsozialisten möglichst abzusehen. Dieser Ratschlag erfolgte unter
ausdrücklichem Hinweis auf die schlechten Erfahrungen des Vati¬
kans mit dem Faschismus.

bin echter vazttümmet
Rom , 9. Dez . ( Eig . Draht .) Im Saal der deutschen Vereinigung

beschimpfte der Naziabgeordnete Nieland am Denstag abend in
stundenlangen Ausführungen die deutsche Republik und die revu-
blikanischen Staatsbürger Deutschlands. Jnerbalb der Zuhörer¬
schaft zeigte sich eine starke Empörung gegen Nieland . Nur wenige
zollten dem Naziagitator Beifall . Die Mitglieder der Botschaft wa¬
ren dem Vortrag demonstrativ serngeblieben .

Vie Reichsmark steigt im Kurswert
Die Reichsmark , die an den ersten beiden Wochentagen t. . .

den internationalen Devisenmärkten schwach lag , wies am Mitt¬
woch an den grohen Börsenplätzen durchweg kräftige Kurs¬
steigerungen auf . So stieg die Mark in Amsterdam von 58,70
auf 57,55 Gulden . Bemerkenswert war anch die kräftige Besiernng
der Mark in der Schweiz, wo an der Züricher Börse der Markkurs
von 117 .50 bis auf 120 Schweizer Franken gegen 100 Mark anrog.
In London wirkte sich die Markbesiernng in einem weiteren Ab¬
finken des Pfundes von 11,25 auf 13,90 aus . Gegenüber anderen
Valuten wirs das Pfund eine kleine Besiernng auf .

Vas Ooppelveröienertum
Der Haushaltsausschuh des Reichstage» nahm in seiner Sitzung

am Mittwoch einen Zentrumsantrag an , der bestimmt, dah ver¬
heiratete weibliche Reichsbramte jederzeit ihre Entlastung verlan¬
gen können und dah umgekehrt die Vorgesetzte Dienstbehörde die
Entlastung verfügen kann, wenn nach ihrem Ermesten das Aus¬
scheiden aus dienstlichen Gründen erforderlich ist und die wirt¬
schaftliche Versorgung des weiblichen Beamten nach der Höbe des
Familieneinkommens gesichert erscheint - De auf dies« Weis« aus¬
scheidenden weiblichen Beamten sollen eine Abfindung erhalten .
Länder , Reichsbahn und Reichsbank können die gleiche Regelung
treffen .

Schlaganfall - es nalionaljoz . Abg . Slöhr
WTB . München. 9 . Dez . Wie der „Völkische Beobachter" aus

Naumburg a - d . Saale meldet, bat der nationalsozialistische Reichs¬
tagsabgeordnete Stöbr während einer Versammlung einen leichten
Schlagaufall erlitten . . Es trat vorübergehende Sprachstörung und
rechtsseitige Armlähmung ein .

Anterm Hakenkreuz und Sowjetstern
Berlin , 10 . Der. (Funkdienst.) In Berlin wußten am Mitt¬

woch abend drei Nationalsozialisten ' die sich auf dem Heimweg« be¬
fanden . von etwa 20 Kommunisten überfallen und schwer verletzt.
Die Kommunisten gaben mehrere Echüste ab und drangen mit Mes.
kern auf ihre Gegner ein. Di« drei Rationalsozialisten muhten in
bedenklichem Zustande ins Krankenbau « geschafft werden - Als das
lleberfallkommando eintraf , waren di« Kommunisten verfchwnnden.
Mehrere verdächtige Personen , die sich in der Räb « des Tatortes
anfhielten , wurden zur Pernehmung in das Polizeipräsidium ge¬
schafft.

Lin vernünftiger Kommunist
Halle, 8 . De» . (Eig . Der .) In einer von der Halle'

scheu KPD .
einiberufenen Versammlung erklärte der Linienkommanist Kunz ,
führendes Mitglied der kommunistischen Stadtverordneten -Frak »
tion :

„Wenn di« Nazis nicht in die Regierung kommen , daun bleib««
uns tausende und abertausende , ja zehntausend« Opfer erspart . Es
ist unsere verdammte Pflicht und Schuldigkeit, die Nazis von der
Regierung fernzuhalten . Sie znr Macht kommen zu lasten, wenn
man es verhindern kann, bedeutet ein Verbrechen an der gesamten
ArbeiterNaste ."

Was man in diesen aufgeregten Zeiten nicht für möglich halten
sollte: Es gibt doch noch vernünftig denkend « Kommunisten, di« ge¬
nau einsuschötzen misten , warum di« SPD . die Brüningregierung
toleriert .

Scharfe Anklagen der engl. Arbeiterpartei
Englands Währung verschlechtert , Löhne fallen , Preise

London » 0. Der. (Eig . Draht .) Am Mittwoch abend habe« **
Unterhaus die groben Auseinandersetzungen über di« bisherige Tä¬
tigkeit der nationalen Regierung begonnen . Am Freitag gebt da»

Parlament in die Ferien .
Der Debatte liegt «in Mibtrauensvotum der Labo » r

Party zugrunde, in welchem der Regierung vorgeworfen wird,
dah sie in den fünf Wochen der nun zu Ende gehenden Parlameut «-

fefsio« keine einzige der dringenden Aufgaben >*

Angriff genommen hat . Der Antrag wurde in einer lang«»
Rede des sozialistischen Abgeordneten Sim Stafford Crivvs begrii«-

det. Der Redner führt « aus , dah die Regierung die W ä b r « « 8
verfallen laste, die Balanzierung der Handelsbilanz mit lächer¬
lich geringfügigen Einzelmahnahmen , wie den Zölle» auf Frist''

gemüse behandle , dah sie dies« Fragen , die nur durch interna¬
tionale Zusammenarbeit -gelöst werden könnten, v/"

einem engen nationalen Gesichtspunkt aus betrachte. Die Regi' -

rnng habe aber überhaupt keine Politik , sondern schwanke unent¬
schlossen mit dem Freihandel und Schutzzöllen hin und ber.

In beredter Weise schilderte der Redner der Labour Party da"/
die drohen de Rot dieses Winters und alle Sorge » , b‘‘

einen «rohen Teil der englischen Bevölkerung erfüllen . Die Ar¬
beitslosenunterstützung sei verringert worden , die Löhne ward«"

herabgeletzt , gleichzeitig stiegen aber di « Preise »a°

insbesondere die Mieten , und das Parlament gehe in Ferien ,
dah nur der kleinste Berfuch unternommen worden wäre , die!'

dringende Rot zu beheben.
Die Entgegnung des Premierministers M a e d o n a l d

schwach . Er stellte zwar ein Mietengesetz in Aussicht , doch gab/ '

weder «inen Zeitpunkt noch eine Richtlinie für «in derartiges
setz an . Im übrigen beschränkte er sich darauf , auf die Antwort ' '

binzuweisea , die di« für die «iuzeluen Fragen zuständigen Minist' '

im Laufe der weiteren Debatte geben werden.

Ansteigen der Arbeitslosenzahl in England
WTB . London , 9. De, . Zum ersten Male seit dem Sevtemb' '

,
ist die Zahl der Arbeitslosen in England wieder « »

gestiegen . End« November betrug ihre Zahl 622 027 oder k»--

mehr als in der Borwoch« und 318 388 mehr al » zur gleicheu 3' "
des Vorjahres .

Autonomtstifche Llugvlüttr «
in der Straßburger Unwerst/üt

Wie ausländische Blätter Mitteilen , sind vor kurzem in eine "

Hörsaal der Etrahburger Universität von unbekannter Hand Fl «"'

blätter verbreitet worden , in denen die Studenten cmfgeforv"
wurden , an deutscher Sprache und deutscher Kultur sestzubalt' ^
und gegen den Einflnh des Französischen sich zu wehren . Der
gresstve Ton des Flugblattes , das im Stile der autonomistisH' "

Propaganda gehalten war und von sehr unsreundlicher Eesinnun'

gegenüber Frankreich zeugte, rief natürlich den schärfsten Prot ' "

der nationalen Kreise hervor .
Die anti -autonomistlsche Preste verwahrte sich in den schärst" "

Wendungen gegen das Vorgehirn der anonymen Flugblattvertei "

und auch die Vorsitzenden der Studentcnvereinigungen nahmen "

einer öffentlichen Erklärung Stellung gegen den Vorfall . Auch
Ruf nach Sanktionen erscholl . Die Autonomisten , aus die der ®fr
dacht fiel , die Verbreitung der Flugblätter organisiert zu bav^
erklären , ihre Organisation sei an der Sache nicht beteiligt . BI «"

ter der Linken, wie Republique und Freie Presse, warnen die Hfl*

oersitätsbehörde vor einem Einschreiten. Man solle , sagen r
Dummejungenstreiche nicht dramatisieren und nicht durch Säi' <
fung neuer Märtyrer der antifranzösischen Strömung Master
die Mühle leiten . ,

Fast gleichzeitig erregen Aeuherungen des oberelsäfsischen
tors General Bourgeois die öffentliche Meinung . Dieser Eentk-

erklärte dem Pariser Vertreter des Strabburger Journal d'Ast' '

et de Lorraine , er und sein Freund Pfleger hätten die Absicht .
der Regierung energische Sanktionen gegen dir Autonomisten 8»

ihre Verbündeten zu verlangen . Sie seien in dieser Absicht durch &
Vorfall an der Etrahburger Universität noch bestärkt worden.

Ausweisung eines deutschen Studenten aus Straßburg !
ENV . Paris , 8. Dez . Die Etrahburger Polizei hat den dentis

Studenten Hans Hartmann ausgewiesen , der angeblich unter ^
Strabburger Studenten deutsche Propagandaschriften verbr^ !
haben soll . Man behauvtet , datz Hartmnnn von Prof . Ernst , ^
Herausgeber der Elsah -Lotbringischen Stimmen , beauftragt gen" '
sei.

» er ArbeitsmarKt im » eien
1

Heraus mit der Wakrkeit !
SPD . Der Ernst brr Situation , in der dir neue Notverordnung

erscheint, wird schlagartig beleuchtet durch die soeben von der
Reichsanstalt veröffentlichten neuen Arbeitslosenziffern . Die Fünf «
Millionen -Grenze ist überschritten. Was im Vorjahr Höhepunkt
war , ist jetzt bereits Ausgangspunkt der Winterarbeitslosigkeit .

Der Bericht der Reichsanstalt lautet im wesentlichen folgender»

der Vllrgerkriegshetze der Nazis , die jedes &L
trauen der Welt zu Deutschland zerstört. Im Inland
wir den Zusammenbruch großer Werke wie z. B . der Bre "^
borwerke. Diese Zusammenbrüche haben mit der Lohnst̂
nichts mehr zu tun ; sie stnd nur noch eine Folge der tot®*

Zerstörung der Kaufkraft .
matzen :

Die erwartet « jahreszeitliche Verschlechterung des Arbeitsmarktes
ist in der Verichtszeit eingetreten . Die Zahl der Arbeitslosen nahm
um rund 214000 »u und betrug am 30 . November nach den vor¬
läufigen Meldungen der Arbeitsämter rund 5 057 000. Di« Zu¬
nahme beläuft sich gegenüber dem Stande Mitte des Monats auf
4,4 Prozent . Der überwiegend jabreszeitliche Charakter der Be¬
wegung kommt in der Tatsache zum Ausdruck, dah die Zahl der
Arbeitslosen in den Saisonauhenberufen um 7,7 Prozent , tn den
übrigen Berufsgruvven nur um 2,4 Prozent gegenüber dem Stande
vom 15. November »ugenommen hat . Seit dem sommerlichen Tief¬
stand war in diesem wie im vorigen Jahre «ine Zunahme der Ar-
beitslosenzabl um etwa 1,1 Millionen zu verzeichnen. Der Stand
der Arbeitslosigkeit ist jetzt , ähnlich wie tm Sommer , um etwas
über 1,3 Millionen höher als zu den Vergleichszeiten des Vor¬
jahres .

Die Zahl der Hauvtunterstützungsemvfänger belief sich am 30. No¬
vember insgesamt auf rund 2 772 000 . Im einzelnen betrug sie in
der Arbeitslosenversicherung rund 1 366 000 und bat seit Mitte
des Monats eine Steigerung um rund 118 000 « fahren ; Hauvt -
unterstützungsempfänger in der Krisenfürsorge wurden , nach einer
Zunahme um rund 24 000 , Ende des Monats rund 1406 000 ge.
zählt .

Jetzt zeigen sich die verheerenden Auswirkungen der Kre¬
tz i t k r i s e vom letzten Sommer und der Zerstörung der
Kaufkraft durch den Lohnabbau , die Folgen der B e - -
drobung unseres Exports durch Valutadumping
m* Zollfchch Hi England tmb nicht pUetzt auch dt« Folgen

Der Ernst der Situation erfordert gebieterisch , datz - ^
Volk ganz klarer Wein eingeschenkt wird . Die Lag' ^
dem Arbeitsmarkt muß restlos geklärt werden . Wir braU^
eine gründliche Durchleuchtung des Tatbest " ^
des der Eesamtarbeitslosigkeit . Wie steh ' ^ !
mit den Wohlfahrtserwerbslosen ? Wieviel Arbeitslose U
in Unterstützung und wieviel nicht ? Mit Hilfe der im
der Reichsanstalt mitgeteilten Ziffern über die Situation ^
der Arbeitslosenversicherung und in der Krisenfürsorge
nen diese Fragen nicht eindeutig und klar beantwortet
den. Der Kreis der Nichtunter stützten hat ^
wesentlich erleichtert — eine Tatsache, die seht Ai
genommen werden muß . Die von der Reichsanstalt vereng
lichten Zahlen hinken der Entwicklung nach ; sie haben
dessen als Maßstab für den wirklichen Tatbestand
beitsmarktlage an Wert eingebüßt . Wir brauchen eine 1 ^
und scharfe Durchleuchtung der Dinge und zwar sorvoh'
den Vollarbeitsloseis wie bei den Halbarbeits ' %;
d. h. bei den Kurzarbeitern . Auch hier stehen uns '

genauen Ziffern über das . was ist . zur Verfügung . ^
Wir fordern von der Reichsregierung , daß in der

Politik mit offenen Karten gespielt wird . Die Arbeitsamts
statistik muß schleunigst ausgebaut werden . Das Volk
Recht darauf , die ganze und volle Wahrheit " F
die R » t zu erfahren : denn erst dann wird man
dazu aufraffen , auch für Arbeitsbefchaffunfljj
einmal etwas Durchgreifendes zu unternch "»»'
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Diskontherabsetzung der Reichsbank
WTB . Berlin , S . Dez. Die Rcichsbank hat mit Wirkung

ob Donnerstag , den 10. Dezember, den Diskontsatz von
8a «f7Prozent und den Lombardsatz von 10 anf 8 Pro -
lent herabgesetzt .

Senkung des Sollzinssatzes um 2 Prozent
WTB . meldet : In Anbetracht des durch die heutige Notverord¬

nung gekennzeichneten Ernstes der gegenwärtigen Wirtschaftslage
und in dem Bestreben , die Notmaßnabmen der Regierung für Ge -
kunduug der deutschen Wirtschaft soweit wie irgend möglich zu för¬
dern und zu unterstützen, baben die Mitglieder der Bereinigung
*o« Berliner Banlen und Bankiers ( Stemvelveremisung ) im Ein¬
vernehmen mit den mahgebenden öffentlichrechtlichen Kreditinsti¬
tuten des Reiches und der Länder sowie den maßgebenden auswär¬
tigen Banken und Bankhäusern beschlossen, den Sollzinssatz, der
Gegenwärtig 2 Prozent über dem Reichsbankdiskont, d . h . 10 Pro¬
zent p. a. beträgt , auf 1 Prozent über den jeweiligen Reichsbank»
biskontsatz zu senken . Im Zusammenhang mit den Maßnahmen der
Neichsbank ist somit eine Senkung des Sollzinssatzes um volle 2
Prozent , also von 10 auf 8 Prozent , erzielt .

Sie Baseler SonSerausschufftagung
Basel , g. Dez. (Eig . Draht .) Im Sonderausschuß der BIZ . er¬

stattete der belgisch« Delegierte Fröre am Mittwoch im Namen des
technischen Komitees Bericht über die Statistiken über die Privat¬
kredite, die die deutsch« Delegation unterbreitet hat . Die Nach¬
prüfung ist indessen sehr schwierig , da die Statistiken Deutschlands
«nd der anderen Länder vielfach auf verschiedenen Grundlagen be¬
ruhen . Das Unterkomitoe bat die deutsche Delegation um ergän -
dend« Mitteilungen .

2m Anschluß an den Komiteebericht setzte Dr . Melchior sein Ex¬
pose über die deutsche Zahlungsbilanz fort . Er gab Auskünfte
über die vier Kategorien von deutschen Schulde«, die deutsche Zäh¬
mungen an das Ausland erforderlich machen . Die im Ausland auf-
senommenen langfristigen Anleihen , nichtöffentlich im Ausland
ausgenommen« Anleihen , Obligationen und Aktien, die in Deutsch¬
land ausgegeben wurden , stch jedoch in den fänden vom Ausland
befinden. Dies« drei Kategorien umfassen die langfristigen Aus¬
landsschulden. im Gesamtbetrag von 11,S Milliarden Mark , die
vierte Kategorie umfaßt die kurzfristigen Schulden in Höbe von
12 Milliarden Mark . Zu dieser Kategorie gehören Dank- , landwirt¬
schaftliche und kommerzielle Schulden.

Internationales Arbeitsamt fordert
40 -Stundenwoche

Senf , 9. De^ (Eig. ver -).
Dir Generalanssvrache in der Kommission zur Bekämpfung

der Arbeitslosigkeit über den nicht veröffentlichten Be¬
richt des Internationalen Arbeitsamts zeigte wie¬
derum da» gleiche Bild wie früher . Die llnternehmervertreter Ita¬
liens, Frankreichs und Deutschlands kritisierten den Bericht des
Pmtes über die Erhebungen zur Einführung der 40-Stundenwoche
jOs ju sebr im Sinne des Arbeiterstandvunktes abgefaßt . Die
Internationale Konkurrenz verhindere ein allgemeines Abkommen .
Auch würden die Gestehungskosten zu hoch werden .

I o « h a n r - Frankreich , Mülle » - Deutschland und Haydaa -
stugland stellten demgegenüber als Arbeitervertreter fest, daß nach
de « Bericht schon in vielen Ländern und Industrien sogar unter
*0 Stunden gearbeitet werde . Ein internationales Abkommen sei
«ehr wohl möglich , da man mit der Arbeitszeit nicht mehr konkur ,
eieren könne. Die 40-Stnndenwoche könne die Arbeitslosigkeit mil¬
dern helfen.

Albert Thomas erklärt « die 40-Stundenwoche als Hächstarbeits -
8ei* für Krisenzeiten. Die Bemühungen des Amts gingen darauf
®Us. die vorhandene Arbeit auf möglichst viele Arbeiter zu vertei¬
len, di« Rentabilität der Betriebe zu erhalten und jedem Arbeiter
eine« ausreichenden Verdienst zu sichern . Er wünschte die Meinung
»er Unternehmer zu hören über die beiden Systeme der 40-Stnnden-« och« . Die Mehrzahl der Antworten auf seine Anfrage sprach sich

fünf Tag « zu acht Stunden aus , die einer Verteilung
von 40 Stunden ans sechs Tage vorgezogen werden .

Annahme der »panischen Verfassung
^ Madrid , 10. Dez . (Funkdienst .) Die spanische Kammer nahm

"Eue Berfassung in feierlicher , namentlicher Abstimmung «n.
Berfasinng hat damit Rechtskraft erhalten. Ihr « Annahme

gegen die katholischen, agrarischen und extrem links gerich-« t»n Abgeordneten .

Reue Bombenabwürfe - er Japaner
in - er ManSschurei

ei ®? ®- Peking . 9. Dez . (Reuter.) Die Japaner haben ihre
Etlnüge über der Mandschurei wieder aufgenommen. Heute

« 17 . warfen acht Flugzeuge über Tschungtschiantung einundzwanzig
^ mbeu ab und über Tawa siebe«. Diese Stadt war auch Maschi-
de» « " Ebrfeuer ausgesetzt . Die genannten Ortschaften liegen an

Bahnlinie nach Riutschang . (Den gegenwärtig tagenden Völ-
*** 5>{

**C# rocn ‘ B , u ltiiren — er „berät " ruhig wei-

Salandra gestorben
b Dez . Der frühere italienische Ministervräftdent Salandr .1 ,** dem Italien in den Weltkrieg cintrat . ist gestorben.

bock
^ 1024 stand Salandra in Opposition zu Mussolini , ohne je-
volitilck» besonders bervorzutreten .

tyeidaat (Rade*
verbot aller öffentlichen politischen

Versammlungen
Parteiunisormen verboten

Der Minister des Innern hat die Polizeidienststellen ange¬
wiesen , das in der neuen Notverordnung des Reiches
enthaltene Verbot der Abhaltung öffentlicherVer -
sammlungen mit sofortiger Wirkung durchzu¬
führen.

Ebenso ist das Tragen aller Parteiuniformen ver¬
boten.

Schluß mit - en politischen u . militärischen
Selän - eübungen un - Märschen !

Eine sofort in Kraft tretende Verordnung des Mini¬
sters des Innern bestimmt aus Grund des Polizeistrafgesetzes:

n der Zeit von 17 Uhr bis 7 Uhr find Gelände - und
rdnungsübungen (Geländespiele, Eeländesport ufw.j

und Vorbereitungen dazu , sowie alle Märsche in ge¬
schlossener Ordnung unter freiem Himmel, soweit sie von An¬
gehörigen politischer Parteien und Organisationen , ihren
Hilfs - und Nebenorganisationen ausgehen , verboten . Ver¬

anstaltungen der bezeichneten Art find , wenn ste in der Zeit
von 7 Uhr bis 17 Uhr abgehalten werden sollen, bei dem für
die Veranstaltungen zuständigen Bezirksamt (Polizeidirektion )
mindestens 24 Stunden vorher anzumelden ; sie können
verboten werden , wenn eine Störung der öffentlichen
Sicherheit oder Ordnung zu besorgen ist . Wer dieser Verord¬
nung zuwiderhandelt , wird mit Haft bis zu sechs Wo¬
chen oder mit Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft , soweit nicht
die Tat nach anderen Vorschriften mit einer höheren Strafe
bedroht ist. Die Verordnung tritt mit Ablauf des 31 . März
1932 außer Kraft . . *

Württemberg beantragt
kjochschulverembarungen mit Va- en

Stuttgart , 9 . Dez . In der Sitzung des Finauzausschusies des
württembergischen Landtages wurde ein sozialdemokratischer An¬
trag eingebracht , die Staatsregierung zu ersuchen , mit der Regie¬
rung des Freistaates Bade » darüber in Verhandlungen einzutre¬
ten , ob sich bei den in beiden Ländern bestehenden Hochschule« auf
Grund zu treffender Vereinbarungen Vereinfachungen und Ein¬
sparungen dadurch erzielen lassen , daß bestimmte Lebrgebiete , die
erfahrungsgemäß nur auf eine geringe Hörerzahl rechnen können,
nur an je einer Hochschule der beiden Länder behandelt und die
für ihre Behandlung erforderlichen Einrichtungen (Seminar , La¬
boratorien u. dgl .) planmäßig zusammengelegt werden mit dem
Gesamtziel, daß die Hochschulen der beiden Länder einander in
zweckmäßiger und größerer Eksvarnisse ermöglichender Meise er¬
gänzen.

Wir- Eckert abgesetzt ?
Uns wird geschrieben :
Zwischen Pfarrer Eckert und der Sozialdemokratie bestehen

große Differenzen. Eckert bat seinen Entschluß, zur KPD Lberzu-
treten , in einer Weise verwirklicht, durch die er seinen Ausschluß
aus der SPD . provozierte . Trotzdem gibt es zwischen ihm und
seinen früheren Freunden , die in der SPD . verblieben sind , noch
vieles Gemeinsame : den Willen zur Verwirklichung des Sozialis¬
mus und den Kampf gegen den gemeinsamen Gegner , den Faschis¬
mus .

Wenn nun morgen am 11. Dezember das Dienstgericht der
evangelischen Landeskirche gegen Eckert zusammentritt , um über
den Antrag der Kirchenregierung zu entscheiden , ihn deshalb seines
Pfarramts zu entheben , weil er zur KPD . übergetreten ist —
dann wird eine Einheitsfront aller Marxisten gegen die Kirchen-
regierung lebendig, ob sie Sozialdemokraten oder Kommunisten ,
Freidenker oder Kirchenglieder sind . Es ist die Einheitsfront der
Empörung gegen die reaktionäre Kirchenobrigkeit. Vielleicht hat
die Kirchenregierung damit gerechnet , daß die politischen Disferen-
»en die früheren Freunde Eckerts in der SPD . nun dazu verleiten
würden , „neutral " oder gar mit einer gewissen Schadenfreude das
Vorgehen der Kirchenregierung hinzunehmen . Sie ist um eine
Illusion ärmer . Alle Marxisten sieben in dieser Angelegenheit bet
Eckert . Die Sozialdemokraten in der Kirche haben noch nicht ver¬
gessen, daß, obwohl ein früheres Dienstgericht die Berechtigung
der religiös - sozialistischen Bewegung in der Kirche anerkannt bat ,
die positiven Kirchenführer alles tun , um die fozialistifche Bewe¬
gung in der Kirche zu unterdrücken, und daß sie bisher in erster
Linie in Eckert den religiösen Sozialisten bekämpft haben . Alle
Marxisten sehen in diesem Vorgehen gegen Eckert eine Form des
allgemeinen Kampfes gegen den Marxismus . Darum ist die Span¬
nung auf das Urteil eine außerordentlich große.

Wird das Dienstgericht weiker sein, als die Kirchenregierung ?
Es bat in den zwei Monaten seit der Einleitung des Verfahrens
nicht an Stimmen in der Kirche gefehlt , welche die Kirchenregte-
rung warnten : Die Liberalen und die Landeskirchler baben in
ihren Blättern , manche Positive in mündlichem Gespräch die Ein¬
leitung des Dienstverfabrens deutlich verurteilt . Wofür will man
denn Eckert bestrafen ? Er ist am 4 . Oktober 1931 in Berlin zur
KPD . übergetreten , hat sich am 7 . Oktober in Mannheim öffent¬
lich zur KPD . bekannt , schon am 9 . Oktober hat die Kirchenregie¬
rung ihn suspendiert , „weil ein Pfarrer nicht aktives Mitglied
der KPD . sein könne " und hat damit auf Druck von Mannheim
her verhindert , daß er am 11 . Oktober vor seiner Abreise nach
Rußland noch einmal predigen konnte. Dies« Mannheimer Ein¬
heitsfront der Positiven und Liberalen , welche Eckert als Ee-
meindepfarrer für „untragbar " erklärte , ist es, welche in der Zwi¬
schenzeit die religiösen Sozialisten um eine Pfarrstelle bestohlen
bat und bei Nachwahl zu Kirchenvertretungen gegen jedes Recht
die religiösen Sozialisten munter hinauswählte . Eckert hat aliv
überhaupt keine Gelegenheit gehabt , zu »eigen, daß es unvereinbar
ist. zugleich aktiver Pfarrer und aktiver Kommunist zu sein.

Der Kirchenleitung fehlt eben jedes historische, d. h. dialektische
Verständnis für die Situation . Sie sieht nicht, von welch weit-
tragender Bedeutung es ist . daß ein Pfarrer als solcher von der
KPD - anerkannt wird , daß er nach Rußland fährt und dort die
direkte Auslvrache eröffnet mit den Führern der „Gottlosenbewe¬
gung"

, vor welcher die Kirchen so sehr zittern , daß er ihnen gegen¬
über seinen religiösen Standpunkt behauptet und sich bemüht , Auf¬
klärung in die sehr schwierige Frage der russischen Religionsver -
folgungen zu bringen . Als ob wir noch im Jahre 1899 lebten ,
wo damals das königliche Konsistorium in Stuttgart den zur So¬
zialdemokratie Lbergetretenen Pfarrer Blumbardt zwang, sein Amt
niederzulegen ! Statt daß die Kirche sich freut , einen Verbindungs¬
mann zum Kommunismus hin zu haben , statt daß sie ihn für seine
politische und in weitestem Sinn religiöse Tätigkeit in der KPD .
so frei stellt, wie sie die in den Rechtsparteien etwa als Reichs-
tagsäbgeordnete wirkenden Pfarrer weithin „Interesse der Kirche "
von ihrem Psarrdienst immer freigemacht hat - — statt daß
sie also mit Sympathie das Ergebnis dieses aus lauterster Ueber-
zeugung und mit dem Einsatz der ganzen Persönlichkeit unternom¬

menen Versuchs - Eckerts abwartet , schlägt sie von Anfang an mll
den brutalsten Mitteln alles nieder . Eckert batte wohl Recht , daß
er unmittelbar nach seinem Uebertritt fein Pfarramt nicht nie¬
derlegt« . Eine andere Möglichkeit, den Schwierigkeiten auszuwci -
chen, welche «ms feiner starken politischen Aktivität für das Pfarr¬
amt entstehen können, hat man ihm nickt angeboten . Man sah eben
nicht , um was es sich handelte .

Die Sozialdemokratische Partei hat in früheren Zeiten trotz
jenes Satzes „Religion ist Privatsache " aus politischen Gründen
eine stark kirchenfeindliche , und aus weltanschaulichen Gründen eine
stark religionsseindlich« Haltung eingenommen. Bei ihrer Entwick¬
lung zur Massenpartei mußte die weltanschauliche Einseitigkeit im¬
mer mehr neutralisiert werden, und dies geschah mit Willen von
Marx und Engels , geschah u. a . auch durch den persönlichen Ein¬
satz jener Theologen , welche es wagten , sich öffentlich zum marxisti¬
schen Sozialismus zu bekennen: eines Hoboff , Göbre , Blumbardt
und des Schweizer Theologen Kutter und Ragaz . Warum sollte
nun bei der KPD . nicht derselbe Weg sich anbabnen ? Das Zentral¬
komitee der KPD . hat jedenfalls in seinen Erklärungen den Weg
zu dieser Entwicklung geebnet.

Aber : historisch - dialektisch denken und handeln kann eine Kir¬
chenleitung nur . wenn sie „aus dem Glauben " handelt , wenn sie
sich unabhängig macht von politischen Parteibindungen , wenn sie
wirklich führt . Leider ist die übergroße Mehrbeit der Kirchenregte-
rung abhängig von dem bürgerlich-nationalistischen Teil des Kir¬
chenvolks . den sie repräsentiert . Und diese Kreise benützen eben ihre
Macht in der Kirchenregierung , um die Vorkämpfer des Marxis¬
mus zu erledigen . Ick weiß wohl, daß die Svitze der Kirche An¬
fang Oktober so gestimmt war , daß ste ein Gefühl für die tragiscke
Situation hatte . Leider ist in der Zwischenzeit in so starkem Maß
in den „positiven Blättern " wieder scharf gemacht worden , daß
die Anklage erhoben worden ist , statt daß man aus dem Verwal¬
tungsweg eine gerechte Lösung suchte.

Run soll das Dienstgericht urteilen und „strafen " . Bei dem letz¬
ten Verfahren im Juni konnte man wenigstens Ungehorsamsdelikte.
Unbotmäbigkeiten usw. zur Grundlage des Verfahrens machen
Man will doch mit dem Urteil , daß ein Pfarrer nicht aktiver Koni-
munist fein könne , etwas für die Zukunft sagen . Will man etwa
durch eine fleißige Stoffsammlung von Zitaten aus Marx und
Lenin , die doch tot sind , und vielen kleineren Geistern , die sich als
Marxisten und Leninisten gegen Religion oder Kirche ausgespro¬
chen haben , oder will man aus den gehässigen und geschmacklosen
Praktiken der „Gottlosen" den Schluß ziehen, daß deswegen ein
Pfarrer nicht Kommunist sein könne ? Wir trauen keinem der
Richter eine so mangelhafte Logik zu . Das Gericht kann ja nur
Feststellungen über die Vergangenheit machen , es kann doch gar
nicht die Zukunftsmöglichkeiten beurteilen . Man stelle sich das
Widersinnige vor : ein Gericht wird beauftragt, über eine noch
nie erprobte , ganz allein in der Zukunft liegende Möglichkeit zu
urteilen , indem die Anklagcbebörde die Gelegenheit verhindert ,
daß erprobt werden kann, ob diese Möglickkeit auch möglich ist ! !
Das Gericht wird sicherlich unabhängig genug sein , sich nicht von
vornherein auf ein Borurteil festlegen zu lasten.

Also müßte das Gericht sich für unzuständig erklären , es müßte
Eckert erst die Vereinbarkeit beweisen lasten, es müßte ihn allo
am 11 . Dezember vorerst freifpre«hen!

Oder : das Gericht muß die Möglichkeit der Vereinbarkeit juri¬
stisch offen lassen , kann dann wegen des Delikts der Anklage über¬
haupt nickt „bestrafen"

, sondern nur auf eine Maßnahme erkennen,
welche eigentlich von der Kirchenregierung hätte gesucht werden
müssen , welche : 1 . Eckert als landeskirchlichen Pfarrer in alle«
seinen Rechten beläßt, aber 2 . seiner besonderen Situation alp
politisch aktives Mitglied der KPD . und seinen besonderen politi¬
schen Funktionen in diesen turbulenten Zeiten Rechnung trägt
und Kollisionen im Pfarramt für die nächste Zeit vorbeugt .

Das Gericht „muß"? — Nein , das Gericht muß gar nicht. Wir
wollen feinem Urteil nicht vorgreifen . Bei der Ernsthaftigkeit , mit
welcher die Richter des Dienstgerichts immer um Recht und Wahr¬
heit , auch um Verständnis für die Persönlichkeit Eckerts gerungen
haben , darf man erwarten , daß ste » eifer und mutiger fein werden,als die Kirchenleitung . Pfarrer Kappes

Ihr Amlatz stieg auf das Zehnfache-
Wollen nicht auch Bk OBER ST-Raucher werden ?
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A*U xMe\ Welt
UnglSck Bei einet Grubenbahn

„tattefiitat , 9. De». Nach einer Vlättermeldung aus Ford ach
Mbvingen ) kippte am Bahnhof Simonsschacht eine angekovpelte
Maschine um und rih den letzten Wagen eines Grubenzuges , in
"'

.m sich 30 »ui Mittagfchicht fahrende Grubenarbeiter befanden.
stch. 1b Arbeiter wurden durch Glassplitter leicht, 3 schwer

"Netzt.
Dampfer vermiht

WTB . Stockholm, 9. De». Der am Freitag von Gotland nach
^ «khalm abgegangene Dampfer „Jda " mit fünf Mann Besatzung
«>rd vermlbt . Man fürchtet, datz er untergegangen ist.

" *
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n « tl Freiherr von Drais , narb vor 80 Fahren , am
J . Dezember 1881 , »u Mannheim . Seine Erfindung (1817) stellte

Laufrad -dar , das ähnlich wie die heutigen „Roller " mit den
Pfifen abgeftoken wurde . Erst die Erfindungen des Pedals und

Kettenübertragung machten aus dem Laufrad das heutige
Fahrrad .

Schliehung der Universität Belgrad
Belgrad . 9. Dez . An der hiesigen Universität sind gegen das

jetzige Regime Studentenunruben ausgebrochen, in deren Verlauf
einzeln« Gruppen für di« Republik demonstrierten . Der Rektor bat
hierauf die Tchlietzung der Universität angeordnet .

Drei Kinder beim Eislauf ertrunken
W i e n , 9. De, . Bei Gmünd in Riederösterreich brachen 8 Kinder ,

di« auf einem Teich Schlittschuh liefen , ein. Drei von ihnen wnrden
gerettet , drei find ertrunken .

Uvj»övuo ;ckT
Guben , 9. Dez . Ein Obergefreiter und ein früherer

Oberreiter vom Reiterregiment 10 in Züllichau , sowie mehrere
Einwohner aus Reukranzig im Kreise Bomst sind wegen Verdachts
der Spionage zugunsten Polens verhaftet worden.

„Frauen-Raucher"

Ein « englische Eisenbahngesellschoft hat in zwei Klassen ihrer
Wagen Raucherabteile eingerichtet, die nur von Frauen benutzt
werden dürfen .

Die endlose Trauer
Auf den ehemaligen nordfranzösischen Schlachtfeldern an der

Lorettoböhe sind seit dem letzten Sommer die Leichen von 108
französischen und 162 deutschen Soldaten gefunden worden. Bo«
den französischen Soldaten wurden bisher 31 . von den deutschen 17
identifiziert .

Schwarzwaldspiel für Mexiko
Eine Schwarzwälder Turmubrensabrik in Schonach bei Triberg

baute ein umfangreiches Glockenspiel mit Westminsterschlag für den
bekannten Wallfahrtsort Guadalupe in Mexiko. Das Werk hat
10 Glocken von 2200 Kilogramm Gewicht und spielt zwei mexi¬
kanische Kirchenlieder.

AiU *Um '§e*ic&U&aa&
eine harte Strafe politischer Veleidiguugsprozefi

»a» Ein verheirateter Schuhmacher aus Ruit bei Brette « stand
Ar dem Amtsgericht unter der Anklage des erschwerten Einbruchs .
->ach der Anklage soll er bei einer befreundeten Familie eine sil-
L ^ne Tabakdofe und eine Weckeruhr gestohlen haben indem er di«
^ vhnungstür eingedrückt bat . Der Angeklagte ist ein innerlich

haltloser Mensch . War lange Zeit in einer Seil - und Pflege -
' ?ftalt , da er Der Trunksucht beinahe verfallen war . Den Diebstahl
Ml er ebenfalls in der Trunkenheit ausgeführt haben . Die silberne
^«baksdose war nur versilbert ! In Wirklichkeit vielleicht auch nur
Vrkes Blech ? Er bat sie dem Bestohlenen wieder zurückgegeben .' 0ir die Weckeruhr ist nicht mehr aufzutreiben . Wert war sie ja
"» ch nicht sehr viel , da bei dem Bestohlenen ja auch nicht sehr viel

bplen war .
Der Staatsanwalt war der Auffassung, datz es sich hierbei um

Mea erschwerten Diebstahl bandelt und beantragt « die gesetzliche
? " ndeststrafe. Das Gutachten der Heil - und Pflegeanstalt sagt, dah

Angeklagte zur Zeit des Diebstahls für feine Tat verantwortlich
machen ist . Deshalb verurteilte ihn der Richter »u 8 Monate

^ ' iingnis , mit der Aussicht, dasi eventuell Strafaufschub auf Wohl -
"^ alten eintreten könnte.
. Eg wäre dringend ru wünschen , dah solche Menschen , die sich nur
^ nsiam unter der Trinkerfürsorge »u einem innerlich wieder ge-
Adneten Menschen entwickeln, nicht erneut rückfällig durch lange
Mfängnisstrafen gemacht werden , die in dem Menschen den letzten
Dauben an einen Daseinszweck vernichten und dann rettungslos
Htt grauen Elend versinken.

Fahrlässiger Fallcheiü
», '0- Bor dem Schöffengericht batte sich der Baumeister H . K . aus
Erlach wegen fabrläsiiger Eidesabgabe zu verantworten . Bei
tstsmn Prozeb vor dem Amtsgericht in Durlach vor einigen Mona -
£ tl war der Angeklagte als Zeuge vernommen worden . Es bekamen

Bauherr und ein Zimmermann Streit , da eine Mehrarbeit vor-
knommen werden muhte , die nicht im Bauplan vorgesehen war .

Angeklagte beschwor damals , dah die Mehrarbeit bereits im
Mtvlan vorgesehen war , ohne sich bissen Bauvlan anzusehen. Der
«'Mnrermann verlor den Prozeh . und stellte nun Strafantrag
? kg«n sahrläsiigem Falscheid. Der Staatsanwalt forderte die Be¬
gasung des Angeklagten , der bisher unbestraft ist , weil er sich
-Mer strafbaren Eidesleistung schuldig gemacht hat . Das Gericht
geurteilte den Angeklagten an Stelle einer verwirkten Gefängnis¬
gase von 4 Tagen »u einer Geldstrafe von 40 M. Das Gericht
SPwn nicht an . dah er vorsätzlich falsche Aussagen gemacht hat . Der
Angeklagte habe aber zumindest recht fahrlässig gebandelt .

Helleres aus dem Serichtsjlaal
Der Richter wartet geduldig auf einen Zeugen . Der kommt

7' °» Und kommt nicht. Man wird schon ungeduldig , endlich erscheint
" doch . Der Richter fährt ihn an : „Auf wann sind denn Sie

Akladen ? Sie meinen anscheinend das Gericht wartet auf Sie ?"

W Zeuge beginnt ganz schüchtern : „Ja , Sie entschuldigen, ich
3?"* nämlich Plattfüh an meinem Rad gekriegt !" . Der Richter :
£i~s gebt mich gar nichts an . Nur der Tod oder Krankheit entschul¬
den vor Gericht. Plattfüße sind kein Grund zur Entschuldigung .

"

-o- Gegen den 28jährigen Angestellten Oskar von Raay aus
Düsseldorf vom Führerverlag begann gestern vor dem Schöffen¬
gericht in Karlsruhe (Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Straub )
em Beleidigungsvrozeh . In zwei Artikeln vom Führer vom März
dieses Jahres , die sich mit den Eernsbacher Berhältnilsen beschäf.
tigten , lab der Bürgermeister von Gernsbach eine Beleidigung
gegen sich und stellte Strafantrag .

Anläßlich der Voranschlagsberatung in Gernsbach war auch von
den Nazis einer ihrer Agitationsanträge auf Abbau Des Burger -
meistergehalts eingebracht worden , wobei der Bürgermeister auf die
Broschüre „Kommt das Dritte Reich " hinwies und erklärte , solange
in der Nazipartei solche Eebälter wie in jener Broschüre angegeben,
bezahlt werden, hätten die Nazis keine Veranlassung , stch gegen die
hohen Gehälter zu wenden . In den beiden Artikeln wird nun die
Sache so dargestellt , als hatte der Bürgermeister die Behauptung
als die seinige aufgestellt und wurde deshalb bezichtigt, gelogen
»u haben . Auberdem warf man ihm in dem Artikel vor, dah er
früher einmal Sozialdemokrat gewesen sei und nun Staatsparteiler .
Daran ist kein wahres Wort . Mit einer besonderen Schläue , wie
man das von den Nazis gewöhnt ist. fragte der Rechteanwalt
Rupp den Bürgermeister „ob um das Jahr 1919 oder 1929 nicht
da» Gespräch umgegangen fei , er stände den Sozialdemokraten
nahe". Solche Lächerlichkeiten sollen noch ernst genommen werden ?
Dah in dem Vorwurf eine Beleidigung zu erblicken ist , hat der
Staatsanwalt festgestellt. Mag sein. Jedenfalls erklärte Herr Rum >,
er sei früher Deutschnationaler gewesen, jetzt aber Nazi zu sein .
Es gibt Menschen, die bandeln nach dem Sprichwort „Die vom
Irrtum zur Wahrheit reisen , das sind die Weisen ; die im Irrtum
verharren , das sind die Narren "

. Damit meinte er sich . Bei jeder
Gelegenheit betonte er , dah es ihm ganz egal ist, was die Zeitung
schreibe . Als der Bürgermeister aber erklärte , er habe diese Zahlen
über die Gehälter in der Nazivartei auch in einer Zeitung gelesen,
konnte es der Herr Rechtsanwalt aber nicht unterlassen , sofort zu
fragen , ob es ihm Volksfreund stand? Wenn man nun an¬
nimmt , dah auch Herr Rupp mit zu den eifrigsten Volksfreundlesern
gebärt , so wird man damit nicht fehl gehen.

Bezeichnend war auch in diesem Prozeh , dah die eigenen Ge¬
meinderäte der Nazis , Füg und Kling zugehen, dah der Bürger¬
meister in anderer Weis« die Worte gebraucht bat , al « pe nachher
im Führer standen. ( Das ist aber eine böse Maulschelle für den
Gernsbacher Berichterstatter des Führer . Die Red .) Nachdem die
Zeugenaussagen em klares objektives Bild gegeben haben , bean¬
tragte der Staatsanwalt die Verurteilung des Angeklagten . Dar
Gericht schloß sich dem an und verurteilte den Angeklagten »u einer
Geldstrafe von 100 M und die Befugnis , das Urteil binnen »wei
Monate im Führer zu veröffentlichen, wurde dem Kläger »uge -
billigt . Der Richter führte in der Urteilsbegründung aus . dah die
ganze hämische Form geeignet war , zu beleidigen . Die Form und
Wahl der Worte verbanden die Absicht , den Bürgermeister lächer¬
lich »u machen und zu beleidigen und deshalb wurde der Ange¬
klagte verurteilt . Wenn man von einem kleinen Bürgermeister mit
dem groben Mund spricht , so Ut das kein sachlicher Kampf mehr.
Ein Schutz des 8 193 , der die Wahrung berechtigter Interessen ent¬
hält , kommt nicht in Frage , Da der Verfasser damals noch nicht
Angestellter der Zeitung und der Partei war und deshalb auch
keine Jnteresien vertreten konnte. _ _

\ 3lleine bad. Chronik
ft ^ "" "beim, 9. De». Fürsorgeempfänger schiebt auf

schon Beamten . Gegen 17 Uhr erschien gestern im

ij des Bürgermeisters Böttger ein 37jäbriger nerven -

iJJ .
’Jkr Fürsorgeempfänger mit einem Brief an den Oberbiirger -

^ ssier . Während der im Vorzimmer sitzende Amtmann Hendel den
las . »og der Fürsorgeempfänger aus seiner Tasche einen ge-

Revolver und versuchte auf den Amtmann »u schieben . Der

,
°Mte konnte gerade noch rechtzeitig dem Manne die Waffe

„
3 ®*r Hand schlagen . Diese entlud sich, es wurde aber niemand

*>o!n - Der Attentäter erlitt einen epileptischen Anfall und wurde
^ otruskommando festgenommen.

ltz ^ okzheim, 9. De, . Zusammenstöhe anlählich der Eckertoersamm-
iir m

'
r Pfarrer Eckert sprach gestern nachmittag und gestern abend

b^ .Pmrzhejm über seine Ruhlandreise . Zu der Abendveranstaltung
VlaE v * KPD . 1000 Karten mehr verkauft , als Personen im Saal
bs

'" « batten . Als der Saal polizeilich gesperrt wurde , verlangten
ü^ ückgebaltenen stürmisch Einlaß . Unter Bewahrung äuberster

- m 'maltunB gelang es der Polizei , die Ansammlungen zu zer-

r. » t Einige Unmutige machten sich ihrem Aerger über das Ge -
*n beim Kartenverkauf durch Ausrufe Luft , was einige Schreier

oeranlabte , Seilrufe und Svrechchöre zu veranstalten . Gegen die
letzteren muhte die Polizei vom Gummiknüppel Gebrauch machen .

Lahr , 9. Dez . Mit Beronal vergiftet . Ein etwa 2Sjähriger Mann ,
der in einer hiesigen Wirtschaft übernachtete und sich mit dem Na¬
men Emil Berger aus Stuttgart ins Fremdenbuch eingetragen
batte , kam am Morgen nicht aus seinem Zimmer . Man erbrach den
Raum und fand den jungen Mann bewuhtlos im Bett . Er hatte
stch mit Beronal vergiftet und starb kur» darauf im Krankenhaus .
Die näheren Ermittlungen ergaben , dah der angegebene Name
falsch war . Ueber die Person des jungen Mannes ist noch nichts
festgestellt.

Durbach . Amt Offenburg . 9 . De, . Sin rücksichtsloser
« u t o f a b r e r . Ein älterer Mann aus Rammersweier wurde auf
der Strahe nach Offenburg bei Durbach-Hilsbach von «ine« Auto
angefahren und schwer verletzt. Ohne sich mn den Schwerverletzten
weiter zu kümmern, fuhr der rücksichtslose Autofahrer in rasendem
Tempo weiter . Einwohner schafften de« alte « Manu in «ine Scheuer
und dann ins Krankenhaus nach Okkenburs, » o er , an seinem 70.
Geburtstag , gestorben ist.

Marktberichte
Knielinger Schweinemarkt vom 9. Dezember. 3ufubr : 86 Milch¬

schweine , Preise : 10—14 ^44 pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am Mittwoch , den 18. Dezemb«»

i

1 3>artei -ctlactiri eilten
voudelsbei « (Amt Breiten ) . Da infolge der Notverordnung di «

für kommenden Sonntag in Ruit festgesetzt gewesene Bersamm «
lung , an der stch die Gondelsheimer Genossen beteiligen wollten .
«Id# stattfindet , ist für den Ortsverein Goudelshei « eine Mit¬
gliederversammlung festgesetzt, in welcher Genosie H ä f f n e r
(Karlsruhe ) , stell» . Direktor des Arbeitsamtes , sprechen wird
über : „Das Erwerbslosetzverstcherungsgesetz". Die Versammlung
findet im „Lamm" statt . Das Erscheinen sämtlicher Genossen wird
als selbstverständlich erwartet .

Appenweier . Unser bestbewährter Parteigenosse Wilhelm
Götz ist gestern mittag in Hönau bei Reutlingen , vermutlich an
Herzschlag tot aufgefunden worden . Wir werden dem so
tragisch verstorbenen Eenosien ein treues Gedenken bewahren .

I Soziale Slundscfa&u
Warnung der badischen Bliudengenossenschaft. In dieser Notiz in

unserer Ausgabe vom 20 . November heißt es u . a . : „Die Bezahlung
erfolgt nur gegen eine Originalauittung der badischen Blinden¬
genossenschaft mit der Unterschrift des bekannten Vlindenvorstandes
Anspach .

" Wie uns seitens der Blindengenosienschaft mitgeteilt
wird , soll es heißen : „Die Bezahlung erfolgt nur gegea ein« Ori »
giualquittung der Ein - und Berkaufsgenosienfchaft badischer Blin¬
der."

Nein Kopfzerbrechen mehr . ES Ist ein« bekannte Tatsache, datz cS viel
schwieriger ist , einem Herrn ein« richtige Weihnachtsfreud« zu bereiten
denn einer Dame . Dadet wettz jede Frau . Gatttn . Braut . Schwester, datz

. Er " Wert auf gutes Aussehen legt und daß dazu unbedingt «tn guter ,
eleganter Schuh gehört . — Nun ein« Zwischenfrage. Wissen Sie , wal

.Original Rahmenarbett «stk — Dar ist dt« solidest« Berardeitung eine»
Schuhes , di« er überhaupt tn der Fabrikation gibt — Schenken St « ein
Paar . Original -Rahmen -Herren -Dchuhe ' . dann brauchen Sie stch den
Kopf nicht zu zerbrechen, aber - dieser . Original - Rabmen -Herren .

Schuh- mutz von Altschüler sei» . Wir wollen hier nicht verraten warum ,
sehen Die stch schnell dar Altschüler-Jnserat in dieser Zeitung an , da stedt
dieser . Ortginal -Rahmen -Herren -Gchuh' mit seinem billigen Preis . Jetzt
tagen wir nur soviel: Sie sparen Geld dabet und . Er ' freut stch .

ries Pa-Pa als Bergsteiger

Badisches
Landestheat «

Donnerstag , 1». De,.
»11 >S

(Donnertztagmtete)
Th .- Sem 601—700

3m
weißen Rößl

Singspiel
von Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende : Blank,
Genter , Jank ,

Seiberlich .
Müllich, Brand ,
Er, »ft, Gemmecke ,

I . Grötzinger , Höcker ,
Hospach . Kain Vach .
Kloeble, Luther ,

Mehner , P Müller .
Prüler , Hölzer,

G . Grötzinger, Jung ,
Kilian , Kieinbub , Kuhr

Lindemann , Meyer,
H . Müller , Nagel,

Sonntag
Anfang 20 Uhr
Ende 231b Uhr

Preise 1) (0.90—6.70 ji ,- ile*
Fr . ll . 12. Die Maske

Sa . 12. 12.
nachmittaaS : Reu ein-
studiert : Der gestiefelte
Kater . AvendS: Häusel
und Gretel . Hierauf :

Die Puppensee.
So . 13. 12 , nachmittags :
Der gestiefelte Kater.

Abend« : Neu elnfludiert
Othello . Im Konzert-

hau« : Ollh-Polly

«ot
(Motor für Märklin
«Ul >u verkaufen Jung ,
Kaiferstr. 104. ll , Ein-
gang Herrenftr . Adds.
nach >/«7 Uhr an,ufeh .

Gut erhaltener stabiler
PapageikSfig billig zv
vertan,en . Neuer Zir¬
kel 3 bei Blank VISR

Wer tauscht Puppen¬
wagen « . etwa» Kin¬
derspielzeug geg Näh¬
arbeit . Zu «rsr . unt . Nr.
K1901 im BolkSsreund.

Bereit » noch neuer
Handwagen m. Federn
s. Milchhandlcr geeignet
billig zu verk. Forch -
hetm , « dlerstr. 153

Einfach möbl. Ai« me»
für Herrn od. Fräulein
mit Frühstück tn ruhig .
Haufe per so,, zu verm.
Kaiserallee 143, 111

Zu verkaufen : schw .
Herreumautel s miltl .
Figur paffend, wen. ge¬
tragen , Pr . lb Jl , kann
auf Raten bez werden.ans Raten bez. werden.
Hirichnr . di , l um »,
Ecke Gartenstr . Stl8vb

Moderner « offer -
Grammophon , wie

neu. billig zu verkaufen
oder gegen ander « Sa¬
chen zu lauschen. Off
unt Nr . 889» a» »en
Volk« freund.

f «-Pa bestallt sein Heus,
aut Abenteuer sieht er aus.

Zunldtsl versucht er es im SOden,
wo hoch vom Fels Lawinen wüten.

» I V

Pa-Pa liegt tief Im Schnee versteckt ,
doch hat man ihn Im Nu entdeckt .

ihn kann man gamfcht aber sahen .

ÄS
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| Jius der Stadl jDwrlach
Generalversammlung des Konsumverein» ' .

Am Samstag . 5 . De». , hielt der Konsumverein Durlachund Umgebung im Gasthaus „Zum Lamm" in Grünwetters -
dach seine diesjährige Generalversammlung mit Film¬
vorführung ab . welche von 250 Personen besucht war . Nachmit¬tags 4 Uhr wurde für die Kinder eine Filmvorführung gegeben,die von ungefähr 200 Kindern besucht wurde . Abends gegen halb
S Uhr eröffnet« Genosse Heinold die Generalversammlung , be¬
grüßte die Erschienenen und hieß sie ber»lich willkommen und er¬teilte dem Kassier Gen. König aus Durlach da, Wort »um Ge¬
schäftsbericht . Er streifte in kurzen Zügen die heutige wirt¬
schaftliche Lage und betonte dabei , daß die Zeit auch nicht unge¬
achtet am Konsumverein vorüberginge . Anerkennend hob er her¬
vor . daß die hiesige Filiale , welche erst im Lahre 1929 eröffnetwurde , im Jahre 1930/31 eine llmsatzsteigerung von 61,5 Prozent »uverzeichnen hat . ein Zeichen dafür , daß die Mitglieder treu und
geschlossen »ur Sache stehen . Die Mitgliederzunahme beweist. , daßder Genosienschaftsgedanke immer weiteren Boden gewinnt .

In der darauf erfolgten Diskussion wurden einige Anfra¬
gen behandelt , die zur Zufriedenheit ihre Beantwortung fanden.Line Anfrage , ob der Konsumverein auch Steuer bezahle, wurde
dahingehend erwidert , daß doch die Mitglieder jedem Krakeeler den
Geschäftsbericht — Seite 3 — unter die Nase halten sollen. Wenn
jeder Kleinkrämer leinen Umsatz so treulich versteuert , wie der
Konsumverein so würde es wahrscheinlich um die Reichsfinanzenetwas besser stehen . Im Schlußwort ging Gen. König auf die ver¬
schiedenen Fragen ein und versprach, dafür zu sorgen, daß die vor-
gcbrachten Mängel beseitigt werden.

Nun brachte die Sängerabteilung des Arbeiter -Turn -
und Sportvereins den Chor „Brüder »ur Sonne , »ur Freiheit zumVortrag , der beifällig ausgenommen wurde . Ausgehend vom Textdes vorgetragenen Liedes ergriff nun Gen. Häuselmann , der
Sekretär des Konsumvereins Durlach das Wort , um in längeren
Ausführungen die Wirtschaftskrise und deren Bedeutung für die
Arbeiterschaft im Zusammenhang mit der Arbeitslosenfrage undder Konsumgenosienschoftsbewegung zu behandeln . Die grobe Ruhewährend des Vortrags bewies , dab der Redner allen zu Herzen
gesvrochen hat . das zeigte auch der reiche Beifall . Der vorgefübrteFilm : „Aufwärts durch Selbsthilfe " zeigte den Anwesenden, wa»durch Mut , Entschlosienheit und Tatkraft erreicht werden kann.Genau so wie die notleidenden Rochdaler Weber bei der Eröffnungihre» Ladens verhöhnt und verlacht wurden , genau so ergtng esuns bei Eröffnung unserer Filiale . Aber wer zuletzt lacht, lachtam besten . Freudestrahlend werden die Hausfrauen in den näch -
Ren Tagen ihre Rückvergütung in Empfang nehmen. Den noch
Fernstehenden rufen wir zu : erkennt die Zeichen der Zeit , ergreiftdie Initiative und schliebt euch dem Konsumverein an »um Wöhleeurer selbst.

Zum Schlub ermahnte Een . Heinold die Mitglieder , dem
Konsumverein die Treue zu bewahren und schloh mit Dankeswor¬ten an die Mitglieder gegen 12 Uhr die schön verlaufene Der-
sammlung . K. F . H.

Badische Maschinenfabrik und Lisengieberei vormals S . Sebold
und Sebold und Reff

Der Vorstand hat den GeschäftsaLschlub für da, am 80 . Juni
ds . Is - abgelaufene 16. Geschäftsjahr vorgelegt . Nach Erledigungder Gesamtunkosten sowie nach Absetzung der satzungs« bzw . ver.
tragsmätzig vorgesehenen Erfordernisse für Tantieme beträgt der
Ueberschub 551 332 Mark . Abzüglich der Abschreibungen mit
210 016 Mark verbleibt auf Gewinn - und Verlustkonto : Dortrag
aus dem Vorjahr 113 772 Mark . Reingewinn in 1980/31 227 513
Mark , zusammen 311286 Mark . Es wird folgende Verwendung
vorgeschlagen: 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien 1260
Mark , 8 Prozent Dividende auf die Stammaktien 256 000 Mark,1 Prozent Zinsen auf die Genuhrechte von 260 021 Mark . Die rest¬
lichen 81262 Mark sollen auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Der Vorstand bemerkt dazu : Das Darniederliegen der innerdeut¬
schen und der Weltwirtschaft bat auch unser Unternehmen nicht un¬
berührt gelassen; doch hielt sich der Umisatzrückgang in immer noch
erträglichen Grenzen . Hierdurch und durch die im letzten Ge¬
schäftsbericht bereits erwähnten Bemühungen , eine angemessene
Senkung der Gestehungskosten herbeizuführen , ist es uns gelungen ,im abgelaufenen Geschäftsjahr ein Resultat zu erzielen, das poar
nicht voll dem vorjährigen entspricht, das aber unter Berücksichti¬
gung der Gesamtlage noch immer als befriedigend bezeichnet wer¬
den darf . Wir werden unsere Bemühungen nach Verbilligung der
Selbstkosten fortsetzen und hoffen, damit auch im laufenden Ge¬
schäftsjahr trotz der allgemein gedrückten Geschäftslage normale
Ergebnisse »u erzielen . Im neuen Geschäftsjahr haben wir nicht
unerhebliche Russenaufträge erhalten .

Wie aus der Bilanz ersichtlich ist. haben die Anlagekonten . Im¬
mobilien . Betriebsmaschinen . Werkzeugmaschinen, Gießerei -Einrich¬
tungen sowie Modelle und Mobiliar — unter Berücksichtigung der
Abgänge insgesamt Zugänge von 71017 Mark erfahren . Die
Bilanzsumme beträgt 5 883 266 Mark . Darin ist das Aktienkapital
mit 3 221000 Mark und der Reservefond mit 600 000 Mark ent¬
halten . Auf Jmmöbilienkonto stehen 1671 627 Mark , auf dem
Werkzeugmaschinenkonto 168 212 Mark , die Maschinenbau-Vorräte
find mit 1127 951 Mark gebucht .

Slandesbuchauszüge der Stadt vurlach
Sterbefälle : Karl Friedrich Jtte , Schlosser . Witwer , bier , Gar¬

tenstraße 19. 67 Jahre alt . Ferdinand Felleisen, Werkmeister i .R ..Ehemann , aus Weingarten . 62 Jahre alt . Friedrich Vogel, Dienst¬
knecht. ledig, aus Stuvferich , 63 Jahre alt . Emil Müller , Kauf¬mann . ledig , hier , Herrenstraße 21. 29 Jahre alt . Heinrich Albert
Neye, Lagerhalter Ehemann , hier , Auer Straße 29. 56 Jahre alt .Johann Jakob Walz . Konditormeister , Ehemann , hier , Haupt¬
straße 76a , 59 Jahre alt . Karl Gustav Kiefer , Schriftsetzer. Ehe¬
mann . hier , Sofienstrabe 1. 55 Jahre alt . Julius Wilhelm Robert
Arnet . Schlosier. Ehemann , hier . Wdlerstraße 9. 55 Jahre alt .Ludwig Weiler . Fabrikarbeiter . Ehemann , hier , Königstraße 2.58 Jahre alt . Auguste Klara Meyer geb . Eitel , Ehefrau , bier ,
Blattwiesenstrabe 2. 17 Jahre alt . Anna Unselt, geb. Bohmüller .Ehefrau , aus Weingarten . 27 Jahre alt . Friedrich Welt «, Schüler ,aus Söllingen , 7 Jahre alt . Katharina Schmutz , ohne Beruf , ledig,bier . Blotterstraße 11 . 75 Jahre alt . Karl Friedei . Kraftfahrer ,ledig , aus Karlsruhe -Beiertheim , 23 Jahre alt . Friedrich AdolfDienst , Obermeister i . R . . Ehemann , hier , Killisfeldstraße 18. 68
Jahre alt . Egon Haag , Kind , hier , Killisfeldstr . 31, 2 Monate alt .

veremsanzetgr»
Karlsruhe .

Lassallia. Morgen abend 8 Uhr im ..Feldschlöble" bei MitgliedZimmermonn Zusammenkunft.
Bolkschor West. Die bereits auf Samstag verlegte Siugstuudefindet nun doch am morgigen Freitag statt . Um rege Weiterver -breitung ersucht der Sängervorstand . _ 8891

Chefredakteur : Georg Sch » vt > > » Verantwortlich Poltttk. Frei«fiaai Baden. Volkswirtschaft. Aul aller Welt . Letzte Nachrichten : SGrünebaum Landtag, Gewerklchaftllch « Nachrichten . Barte«. « lein,
dadtfche Chronik . Aus Mtnelbaden. Durlach GertchtSzeinmg . FeuilletonDie Welt der Frau - Hermann Winter . Groß- KarlSrude . Gemeinde-
Politik . Soziale Rundschau , Sport und Spiel . Sozialistische « JungvolkHeimat und Wandern . AuSktinste : Joses Stiel .« Berantworlltchfür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Similtch « wohnhafttu Karltzruhe in Baden Druck und Verlag : verls « rdru «ler » t

volkSsreuud G.« .d.H„ Karlsruhe.

Das politische Fazit
der Stuttgarter Wahl

Stuttgart , 9 . De». lEig . Meldung .)
Nachdem die Erregung des Wahlkampfes abgeflaut ist. läßt sichdie politische Bedeutung des Stuttgarter Gemeindewahlkampfes

noch unbefangener würdigen , als es im Augenblick der Feststellungdes Wahlergebnisies möglich war . Und da muß und darf eines ganz
offen feftgestellt werden : Dieser Wahlkampf hat mit der Legende
von der Unaufhaltfamkeit der nationalsozialistischen Erfolge , von
der Zwangsläufigkeit der Ergreifung der politischen Macht durchden Nationalsozialismus in Deutschland, die er nicht nur selbstverbreitet « , sondern der sich auch viele andere , die sich nicht zu ihm
bekennen, in einem Anflug von Fatalismus gebeugt haben , auf
das gründlichste aufgeräumt . Das Wahlergebnis bat die Enge der
Grenzen aufgezeigt, die dem Nationalsozialismus dort gesteckt find,
wo ihm unerschrocken und planmäßig entgegengewirkt wird und wo
mau seine großsprecherischen Prahlereien als das kennzeichnet , was
sie in Wirklichkeit find, als die unreifen Phantasien politischer und
randalierender Schulbuben.

Für den Nationalsozialismus bot sich bei diesem Wahlkampf eine
denkbar günstige Situation . Der Ausfall der hessischen Wahlen
batte seinen Nimbus erbeblich verstärkt, und da eine anderweitige
Tätigkeit seine Führer nicht abhielt , so haben sie in den letzten Wo¬
chen ein agitatorisches Trommelfeuer von seltener Wucht auf das
Schwabenland und insbesondere auf Stuttgart niedervrasseln lassen .
Die Goebbels , Frick , Gregor Straßer und zahlreiche ander « haben
alle demagogischen Künste springen lassen und mit Siegesgewißheit
verkündet : „Wir stürmen das Rathaus !", vor allem aber : „Wir
schlagen den Marxismus !" Und das Ergebnis dieser konzentrischen
Kraftanstrengung ? Es gelang ihnen , von 266 719 eingeschriebenen
Wahlberechtigten 11599 Stimmen — 16,7 Prozent zu erhalten , von
denen ein Teil sicher nicht aus innerster Uebrrzeugung von der Rich¬
tigkeit der nationalsozialistischen Ziele , sondern aus dieser oder
jener Verärgerung , Notlage und der«!, abgegeben worden find .Diesen 11599 Stimmen stehen aber 88650 „marxistische Stimmen "
gegenüber , d. h . also, dab die politischen Auffassungen, deren völlige

Ausrottung im Wahlkampf von den Nationalsozialisten angekünditzt
worden war , doppelt so viel Stimmen für sich buchen konnten, als
die Angreifer selbst erbielten ! Daraus allein läßt sich schon erken'
neu . wie aussichtsreich der Abwehrkampf gegen den Faschismus
Deutschland ist , wenn man ihn überall mit der erforderlichen Enet'
gie aufnimmt .

Die Sozialdemokratie darf dies feststellen , obwohl sie in Stutt '
gart gegenüber der Reichstagswahl einen Äimmenrückgang erlit¬
ten hat . Zum Teil war er eine Folge der einjährigen Wohnsitz'
klaulel im württembergischen Gemeindewablrecht , zum Teil ein«
Wirkung der außerordentlich günstigen Agitationsmöglichkeiten , die
sich aus der ungeheuren Not der arbeitenden Volksschichten für
Kommunisten ergaben , deren sehnlichster Wunsch genau eben!"
wie bei ihren faschistischen Antivoden auf die Vernichtung der So'
rialdemokratie gerichtet war . Die Sozialdemokratie kann stolz
auf sein, daß sie diesen Kamvi gegen zwei Fronten so erfolgreich
bestanden bat . Die von ihr eroberten 16 810 Stimmen haben sie
als die stärkste Partei in Stuttgart gezeigt und zugleich den NE
weis erbracht, daß ihre politische und organisatorische Stellung im
Lande nicht erschüttert werden kann.

Vorläufige Wettervorhersage-er Badischen Landeswetterwarte
Einzelne Ausläufer der im Norden Europas liegenden Zyklon*

verursachen über dem euroväischen Festlande noch immer Bewol '
kung. obgleich hier der Sochdruckrücken erhalten geblieben ist - Ze»'
weilig treten auch leichte Niederschläge auf , die im Gebirge al»
Schnee fallen . Die inzwischen entstandene Schneedecke beträgt ab«'
vorerst nur wenige Zentimeter und gestattet noch keinen Winter'
spart . Bei der gegenwärtig ziemlich stabilen Verteilung des Lun'
druckes in Europa muß man mit der weiteren Zufuhr ozeanisch^
Luft rechnen.

Wetteraussichten für Donnerstag , den 10. Dezember: Fortdauerdes bestehenden Witterungscharakters . >

Wafierfiand des Rheins
Basel 112, gef. 12 : Waldshut 210, gef. 1 ; Schusterinisrl 71. gef. V

Kehl 232, gast . 9 ; Maxau 108 , gef . 1 ; Mannheim 300 , gef . 1 ; Dauv
Wer 220 Zentimeter .

Sonder -Angebot
in Ski-Artikel

komplett 25.- 18 .-
-Stl8f8l28.so18 .50
-Anzug KE 25 .-
-Hosen 12 .50
•uieste

Sämtliche Zubehörteile billigst
ZTMehmlS .-

Ra’enkaut - Abkommen

SporMMfrple 8885
am Duriaenap Tor |

10 % Extra-Rabatt
Chatselong.
n . 23 an

Diwans
48 - 115 -1? Teleton 4419
eleg. Couchsofa v . 98 m an , Schlaf-Couch , Dett-
Chaiseloug. . Klubsessel, Decken in großer Aus¬
wahl . Franko Lieferung . 8896
PMermöbklh . R . Köhler . LchStzenstr. 28.

beider
■ lllättiet

siaigi

1
MLio

Aau
^

eirm «
Treppe
wimeim-

MraRe
36

Daniels Konieionshaus
Wllhalmstraße 36 , 1 Treppe

Ratenkaufabkommen/ Keine Ladenspesen
»sä : sonntaa. ab ii unr. offen .

©utcrboltene Zieh¬
harmonika zu verkauf
Durlach , Friedrich »

ftraße >3 l rechtsr.Cabllauri>
Schellfische « 28 4
Holl Schellfische u
Cadlia» ,Goldbarsch »
filet, Cabliaufilel,

Stockfisch Rotzungcn
Heilbutt, Salm

Zander J5
Hasen . . P d 78 -3
Ragout . Psd. 70
Hasen u . Rehbraten

Psd. 1 - 1 .20 A

online um
Bleiwurst Pid 1 .10
Preßkopf Psd. l .io
llerbelat f Stück
n Salami / 95 ^
« ek.Schinken « l .« 0

la UleiB - und
Romaine

Litrrfl bon an
ohne GlaSHissei

Tel. lft« und 187

Lautsprecher 18 M.
« iuderftuhl 4 A
Petroleumose « S M
»u verkaufen . Zu erst
bei Hilberer , Scheffel -
straße -2, U . $ i903

2-Zimmer -Wohnung
eing. Bav u Mansarde
wegen Wegzug swort
zu vermieten. Pr 63 .4 .
NeveniuSilr. 7, Stark.

Gr. Pretsavvaa
IrockeneS Brennholz.
Buchen und Tannen

gemilcht , per Zentner«M. 1 . 80 frei Hau «
Karlsruhe u .Umgebung

liefert 2264

Schorpp & Co.
Holzhandlung,

Darmevshelm .

Schreibmaschine
für 18 A zu verkaufen
HchSfer, «Sch 190«)
Schützeustr 60. L

Grün - Samt »Meid,
neu , Gr bl >, Mädchen -
Mantel für 13 Jahre,
m. P«lz Suß. bill abzug.

Smwmtxnt Ich ii

8884

qii itCHe
- ermöglichen
VASflmcKhfsqcxtleeiilff

Für die Dame Kamelhaarschuhe

Schwarz« Damen -SpaMenaehuhe . n nnvornehme Form . beliebter / Uli
StrsBensehnh . Mk. t -wll

Branne n. schwane RoBehevz. u. . nnLaek -Saaasenseahe . elecsnter II Ull
Schnitt , bequemer Abeats Mk.

Drelknonfsehuhe In Lack mit m rsMattkid-Einsitz u, Trotteur - H Jlllabsatz . ein Modescilaaer . Mk. U .UU
Nnbnk-Spanaensehnhe . sehr • !• ».

mit Lackverzi «run». . helles n « nLederfntter mit Baby LXV .- K Ull
Absatz . Mk.

LederkraMnstlefel ln mittelbr.R .-Chevr. m patent . 8 Knopf¬
verschluß . molliir warm. weiß .
Frfesfutter . wunderbare Paß¬
form . Mk.

DltO ln schwarz . . . . Mk.
Debersiehsttefel für kalte und

nasse Tage , federt ., schwarz
Gabardine, warm eeföttert u .mit Saratkraaen . . . . Mk.

Uebenlehatiefel in braun, »ansGummi, mit Druekknonfver -
schluß . Mk.

Uebeniehstiefel . schwars 1sek ..»ans Gummi, m . Druckknopf ,
motli » warm »efflttert . Samt - « wkrauen, für hohe nnd nledri»e ff / =1
AbaStse . Mk .

Ueberslehstlefel in brann. mit 7 Ül)
4 KnonfverachluB . . . Mk.

Ueberslehstlefel ln br . n . schw .marmoriert u . lackiert m . ver- p p *deckt . ReißverschlnS . warm U III»efflttert . Mk. « 1111

Für den Herrn

0 .95

1 .15

1 .05

2.15
3.50
1.35

Herren-Halbschuhe . eie» ., schöne
Verarbeit» ., bequem« Form Mk.

Rlndboz -Sehnttr-Halbaehuhe.braun u. schwarz . Marke Salae.
Rahmenarbeit . Klammernaht ,eleaante Form . . . . Mk.

Herren-Halbschuhe . braun und
schwarz , echt Boxcalf u . Lack,Rahmenarbeit , vornehme Form

nur Mk.
Boxcalf -SehnBr-Halbsehuhe .

OriB .-Rahmenarbeit . in braun
und schwarz, moderne, spitz¬
runde. «efälliae Form . Mk.

Hoeheleaante Laek -Schnttrhalb-
sehuhe . Ori » . - Rahmenarbeit ,schlanke Form , für Straße u .Gesellschaft . Mk.

7.90

Kamelhaar -Lasrhenschuhe . imit.
m . Filz - u . Leders .. Gr . 36-42

Kamelhaar -Laschensehuhe mit
Filz - und Ledersohle. Sohlen¬
polster. Wolle mit B . Wolle.Größe 43—46 * .» 0 . 36- 42

Kamelhaar -UmsehlaKschuhe mit
Filz - und Ledersohle , steifer
Kappe u . Fleck . Wolle m . B .-Wolle. Seidenpompons fürDamen . 1 .90

Kamelhaar -UmsehlaKschuhe mitFilz - und Ledersohle . Sohlen¬
polster. verdeckte Naht , rein
Kamelhaar und Wolle , —it
Seideneinfaß u . »roßen Pom¬
pons. Gr 36— 12

Fili -Schnallenstiefel m . Leder-
rinesbesatz . rnoll . warm , kräft .Ledersohle, f . Haus u . Straße.für Damen

für Herren
Kamelhaar -Laschen - nnd Ohren-schnhr für Kinder , mit Filz-

u . Ledersohle, schöne Dess .Wolle und Baumwolle
27-35 1 .88 . 23-28 1 .45 . 20-22

Kamc ’hanr-Schnallenstlefel
mit Filz - n. Ledersohle , steifer « « pKappe und Fleck . Wolle und 1 1 !lB .- Wolle. 23 —26 1 .65 18—22 9 .UU

Kamelhaar -Sehnallenstiefelmit Filz- u Ledersohle , steifer
Kappe u . Fleck , mit Leder¬
vorderkappe. Wolle u . B .- Wolle 4 p «Gr. 31 —35 2.45 , 27—30 1 .90 , 1 511

23—26 1. 78 20—22 ! ■« «

Kinderschuhe
Lack-Span»enschuhe mit Zier- n nnStepperei und hellem, »latten / UllLedert . Gr. 25—28 8.50 . 23—24
Boxcalf -Sehnürstiefel . braun u . n nrschwarz , bequem, mit Derby- / h !lschnitt Gr. 20—22 2.95 . 18—19 t . UU
Rindbox Derbyschnürstiefel ,weiß »edoppelt. mit »elochterKappe . Fußf . . Gr. 25—26 4 .60

23- 24
Leder-KrasenstiefeL schwarz R .-Chevr. . m . rnoll!» warm . weiß.Friesfutter . Gr. 83—35 5 .90 ,31-32 8 .65 . 29-30 5 .86 . 27-28
Leder- Kra»enstiefel in braunGr. 83—35 6 .90 , 31—32 6 .65 .Gr. 29—30 6 .85 27—28
Rindbox-Schnttr-Halbschuhe .schwarz . Derbyschnitt , sehrbequem. Größe 33—35 6 .85 .31-32 5 .90 . 29-30 5 .65 27-28
Rindbox-Schntlr- u . A»rattenst„bequeme, breite Form . Derby¬

schnitt . Größe 33—85 6 .25 ,31 -32 5.85 . 29-30 5 .45 27-28
Ueberziehstlefe ! für kalte und

nasse Taee . m warm . Futter
u , Samtkra».. Gr. 83—35 4.90 .81-82 4 .65 . 29-30 4.85 . 27-28

5.35

3.99
Diese kleine Auswahl zeigt Ihnen schon unsere enorme Leistungsfähigkeit -
Eine Riesenauswahl finden Sie in unserem Laden . Besichtigen Sie unsereArtikel unverbindlich und lassen Sie sich unsere illustrierte Weihnachts -
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Sefchichtskalen - e»
10. Dezember

1830 j -Simon Bolivar . Befreier Südamerikas . — 1889 Dichter
Ludwig Anzengruber . — 1896 j -Ebemiker Alfred Nobel. — 1917
Aufbebung des Privateigentums an Grund und Boden in Rußland .
— 1922 Friedenskongreß des Intern . Gewerschaftsbundes im Haag.

Ittn die Erhaltung der Sleagvahnen
DZ . Wie bekannt, hat eine Privateisenbahngesellschaft In¬

teresse für die Bleagbahnen . Sie weist darauf hin , daß sie für
die nachzuholenden Unterhaltungsarbeiten rund 60V 000
aufwenden müsse und stellt die Bedingung , dah ihr der Kapi¬
taldienst aus dieser Summe mit jährlich 60 000 JL für die
ersten drei Jahre ihrer Betriebsführung ersetzt wird , zumal
vorerst lleberschüsse aus dem Bahnbetrieb nicht zu erwarten
seien . Das badische Finanzministerium als Aufsichtsbehörde
über die Privatbahnen hat folgende Verteilung dieser 60 000
Mark vorgeschlagen : Kreis Karlsruhe , Kreis Heidel¬
berg und Stadt Karlsruhe je 16000 Mark , Kreis
Baden 6000 Mark , Württemberg 10 000 Mark . Don den
15 000 Mark , die auf den Kreis Heidelberg entfallen , sind
2000 Mark vom Kreis Mosbach zu ersetzen, in dessen Bezirk
sich die Linie Neckarbischofsheim —Hüffenhardt erstreckt. Von
den restlichen 13 000 Mark trägt der Kreis Heidelberg 60
Prozent , während die verbleibenden 40 Prozent mit 6200
Mark auf die Bahnen Neckarbischofsheim —Hüffenhardt und
Wiesloch-^- Schatthausen—Waldangelloch hälftig verteilt wer¬
den. Es ist anzunehmen , daß die Bleagbahnen durch die ge¬
plante Regelung endgültig saniert und Hilfsaktionen zu
ihrer Erhaltung künftig nicht mehr nötig werden.

*

Es ist ja sehr nett vom badischen Finanzministerium , daß es
die von der Eisenbahngesellschaft verlangte Summe so schön
verteilen kann. Ueber anderer Leute Geldbeutel verfügen war
noch nie mit einem Risiko verbunden . Noch schöner wäre es
jedoch gewesen , wenn das Finanzministerium es mit seinem
Verteilungsplan den Gemeinden auch zugleich das Geld mit¬
gebracht hätte .

Nun werden wohl die Gemeinden zu entscheiden haben , ob
sie die Opfer bringen können und wollen, die gefordert wer¬
den. Die Stadt Karlsruhe soll also doppelt bluten , näm¬
lich durch ihren Anteil an der Kreissumme und aber auch
eigene Unterstützung von 15 000 Mark.

ver erfe Schnee
Es war »war wenig , was an Schneeflocken gestern berumgetänzelt

bat . Die Kinder freuten sich, aber nicht so sehr , wer im Freien »u
arbeiten gezwungen ist. So u . a . die armen Leut« , die im Hardt -
Zoald Baumstumpen herausmachen , um sie als Brennholz »u ver¬
wenden. Der Schnee kommt ihnen zu früh , aber in d«r bomöo-
vatischen Dosis, wie sie gestern vom Himmel herunterkamen — zum
Leidwesen der Kinder und Skileute — ist er noch zu ertragen auch
von den Menschen , die durch Schneefall in ihrer Berufsverrichtung
geschädigt sind.

Für die Vorgänge in der Natur haben nicht alle Menschen gleich
viel Jnteresie übrig — aber dieser Vorgang , nämlich wenn die
ersten Schneeflocken tanzen , gehört doch in jedem Falle zu den be¬
stauntest Naturereignissen des Jahres : kaum einer , der sich nicht
die Muße nähme , ein paar Augenblicke von der Arbeit aufzuschauen
und zu konstatieren : Guckt mal , guckt : Der erste Schnee !

Zwar ist er nur ein Bruder des gemeinen Wald - und Wiesen¬
regens , aber er schüttet sich nicht hastig aus , er verrinnt nicht mit
der grauen Farbe der Häuserfronten zu einem schmutzigen Einer¬
lei ; feierlich und getragen schwebt er nieder , wohl wissend , daß er
was Besonderes ist , und jedes kleinste Flöckchen bebt sich hell und
klar von den Häusern ab . Das heißt , die Herrlichkeit demert meist
nicht lang «. Dem ersten Schnee ist in den Straßen der Städte kein
langes Leben beschieden . Allzuviel Elemente des Verkehrs find
ihm feindlich gesinnt: Unter den mörderischen Rädern der Straßen¬
bahnen . der Autos , unter den Hufen der Pferde , unter den Stiefel¬
absätzen der Passanten haucht er rasch sein allzuzartes Leben aus .
Was bleibt , ist ein dickflüssiger Schlamm.

Die Kinder sehens mit Trauer . Eine schöne Hoffnung ist zer¬
stört ! Aber dann gibt es auch eine Anzabl Leute, die Etraßen -
bändler . di« Portiers , die Fuhrleute etwa , die sich aus beruflichen
Gründen ein romantisches Denken nicht leisten können und jeden
Tag segnen , an dem es wähl feucht und kalt sein mag , an dem
aber doch noch kein Schnee auf der Straße liegt : für sie ein unange¬
nehmer Gesell «, der die Beine frieren macht und di« Kundschaft
fernhält , der wegtransportiert werden muß und so nur neue Ar¬
beit auslastet , der die Pferde »um Ausrutschen bringt . . .

Wann folgt der zweite und von den Wintersvortlern so ersehnte
ergiebigere Schneefall?

700 fatiträder werden jährlich allein
in Karlsruhe gestohlen

-o- Sehr häufig kommt es vor , daß doch einer wieder mal wegen
eines Fahrraddiebstabls erwischt wird . In der Regel gebt das sogar
ziemlich rasch. Der Fabrraddieb , der irgendwo ein herrenloses Rad
stehen siebt , nimmt sich seiner an und verduftet damit , nicht um
damit umherzuradeln , sondern um es so schnell wie möglich an den
Mann zu bringen . Dabei klappt es nicht immer so gut , wie bei der
kürzlich verurteilten Fahrraddisbesgesellschaft en gros . die ihre
sicheren Abnehmer hatte . Deshalb wird ja gerade der „Anfänger "
recht oft erwischt. Wie sich so eine Geschichte »uträgt zeigt der fol¬
gende Fall :

In einer Wirtschaft in Karlsruhe wird abends ein Rad gestohlen.
Am anderen Morgen kommt in Heidelberg ein Handwerks¬

bursche mit einem Rad und will es an den Mann bringen . Der

Käufer ist mißtrauisch, man geht zur Polizei wegen der Persona¬
lien , und weil sie nicht stimmen, behält man den Fabrradverkäufer
mit seinem Rad gleich da . Die Nachforschungen beginnen . Er will
es in Magdeburg gekauft haben . Von dort kommt Bescheid , Adresse
nicht bekannt , der Fahrradverkäufer sei dort vorbestraft . Run sagt
der Angeklagte, er hat das Rad nachts zwischen 19 und 11 Uhr
auf dem Bahnhof in Bruchsal von einem „Unbekannten" gekauft.
Das ist nicht zu widerlegen , obgleich es niemand glaubt . Das Ge¬
richt kann ihn deshalb nicht wegen DieMahl , sondern nur wegen
Hehlerei verurteilen , wofür er auch 4 Mnoate Gefängnis erhält .
Man kann nicht Nachweisen , daß der Angeklagte das Rad gestohlen
hat , obschon es sehr stark vermutet wird . Wenn man aber nachts
um 11 Ubr von einem wildfremden Mann ein Fahrrad kauft , mutz
man annebmen . daß es gestohlen ist . Wenn man es trotzdem kauft,
macht man sich her Hehlerei schuldig ! So der Richter in der Urteils¬
begründung .

' Die ßebicMet :
Totschlagsversuch

Die Polizei nahm einen arbeitslosen Blechner fest, der am Mitt¬
woch morgen, als ihm seine Frau wegen seiner Trunkenheit Vor¬
haltungen machen wollte, sie aufs Bett warf , würgt « und, als es
ihr gelang , sich frei zu machen , ihr ein offenstehende» Taschenmesser
nachwarf, da» jedoch sein Ziel verfehlte und in der Wand stecken
blieb.

Berkehrsunfälle
Auf dem Mendelssohnvlatz ereignete sich am Mittwoch abend ein

Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und einem Straßen¬
bahnwagen der Linie 6. An der Elektrischen wurde ein Handgriff
abgerissen. Der Führer des Lastkraftwagens fuhr weiter , bevor die
Nummer seines Wagens erkannt worden war .

Ecke Ettlinger - und Baumeisterstratzr stießen vergangene Nacht
eine Kraftdroschke und ein Personenkraftwagen zusammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung .

Ein ähnlicher Unfall ereignete sich am Mittwoch nachmittag auf
der Kreuzung Markgrafen - und Kreuzstraße »wischen einem Liefer¬
wagen und einem Personenkraftwagen .

Festgenommen
Am Mittwoch wurden 18 Personen wegen verschiedener straf¬

barer Handlungen festgenommen, darunter einige Bettler .

Unfall
Ein lediger 35 Jahre alter Bäcker von hier erlitt am Dienstag

vormittag dadurch eine« Unfall , daß er am Marktplatz von einem
Lieferkraftwagen berunterfiel , als dessen Führer in di« Kaiserstraße
rinbog . Der Bäcker trug ein« Gehirnerschütterung und eine
Wund « am Kopf davon . Er fand Aufnahme im Stadt . Krankenhaus .

Ein gerissener Hochstapler
und Heiratsschwindler

fm . Ein raffinierter Betrüger , der in Karlsruhe , Pforzheim und
anderen Orten Gastspiele gab, hatte sich in der Person des 44iäb-
rigen verwitweten früheren Hotelbesitzers Ernst Auch aus Heidel¬
berg vor dem Karlsruher Schöffengericht (Borsitzender Amtsge-
richtsdirektor Straub ) zu verantworten .

Die Anklage, die Erster Staatsanwalt Dr . Dschenauer vertritt ,
lautet auf fortgesetzten Betrug und erschwerte Urckundenfälschunng .
Das erste Opfer der Redegewandtheit und des geschickten Auftre¬
tens des Angeklagten wurde im Frühjahr 1929 die 46 Jahre alte
Witwe Maria B . aus Durlach , bei der er zeitweilig wohnte . Er
gab sich den Anschein eines wohlhabenden Mannes und stand bald
mit ihr auf dem Duzfuße. Er machte ihr vor , er könne ein Grund¬
stück. welches zur Zwangsversteigerung kommen sollte, so günstig
erwerben , daß bei dem Geschäft in kürzester Frist 4099 Mark zu
verdienen seien , die er mit ihr teilen wollte . Die Witwe fand an
dem Vorschlag nicht minder Gefallen als an dem Angeklagten sel¬
ber und lieb sich durch die Zusicherung, daß er ihr es in vier
Wochen zurückzablen werden , bewegen, ihm ein Darlehen von 10 990
Mark zu gewähren . Auf die Rückzahlung des Darlehens wartet
sie heute noch.

Im September 1930 ging ibm eine 35jäbrige Gastwirteangestellte
aus Karlsruhe ins Garn - Er erweckte in ihr den Glauben , daß
er sie heiraten wolle. Bereits im Februar d. I . sollte die Heirat
erfolgen . Zur Gründung einer gemeinsamen Cristen , wollte er
ein Hotel in Freiburg erwerben . An Weihnachten 1930 verlobte er
sich mit dem Mädchen, das ihm heute , als er zu Beginn der Sitzung
zur Anklagebank geführt wurde , den Derlobungsring vor die Füße
warf und ihn einen Schuft nannte . Damals glaubte sie noch seinen
schönen Worten ; er spiegelte ihr vor, er- werde am 1 . Januar 1931
von einer Mannheimer Bank aus einer Hypothek 40 000 Mark er¬
halten , wodurch er sie bestimmte, ihm ihre sauer ersparte Habe von
3500 Mark , sowie weitere 250 Mark als Darleben zu überlassen.
Schließlich ließ er sich am 29. September zur Bogkichung einer
Rechnung bei der Justzkasse Tübingen weitere 100 Mark geben.
Beide fuhren nach Freiburg , angeblich, um den Hotelkauf perfekt
zu machen . Er erklärte , das Hotel „Minerva " kaufen »u wollen
und habe bereits 20 000 Mark für die Weinstube deponiert . Bei
der Rückfahrt von Fretburg hatte er schon nichts mehr von dem
Gelde, so daß ihm. das Mädchnn weiter ausbelfen mußte . Den
Termin der Hochzeit schob er immer weiter hinaus und das Geld
zahlte er ebenfalls nicht, wie versprochen , am 1 . Januar . zurück.
Während er noch mit der Gastwirtsansestellten verlobt war . lernte
er in Pforzheim eine 36 Jahre alte geschiedene Frau kennen, mit
der er sich ebenfalls verlobte - Er machte ihr vor , er habe Aussicht ,
das Hotel Jura in Basel zu kaufen. Er veranlaßt « sie zur Aus¬
stellung dreier Wechsel über 2200 Mark , um welchen Betrag sie
jetzt geschädigt ist ; überdies überlies sie ibm eine Goldwaage im
Werte von 1600 Mark . Um die gleiche Zeit bat er seine beiden
Bräute mit einer Frau in Hamburg betrogen.

AtN 25. August d . I .. nachdem er seine beiden Bräute heimlich
verlassen hatte , kehrte er im Gasthaus zum Adler in Weingar¬
ten ein , wo er übernachtete und sich als Oberlehrer Peter Klöpfer
aus Mosbach in das Fremdenbuch eintrug . Die Wirtin stellte fest,
daß es einen solchen Lehrer nicht gibt . Als der East am folgenden
Tage ohne etwas davon zu sagen, einen Moraensvaziergang unter¬
nahm , schickte sie ihm den Polizeidiencr per Rad nach , der den Be¬
trüger festnahm. In der Zeit vom 16 . bis 19. Juli logierte er in

l

einem Hotel in Pforzheim als Kaufmann Peter Pfeifer aus
Er verschwand unter Zurücklasiung eines Koffers mit wertlosInhalt und einer Zechschuld von 16,50 Mark . Anfangs Juni d. *-
tauchte er in einem Gasthaus« in Breiten als WeingutsbeM
Josef Stöcker aus Freiburg auf , ließ sich gut bewirten und
schwand ebenfalls , ohne die Zeche von 30 Mark beglichen zu b»" «

Auf dem Badischen Bahnhof in Basel schwindelte er einem Ä**
,mann vor, er habe einen Käufer für das Hotel Krone in Brei"'

an der Hand , dem er, zum Erwerb des Anwesens mit 5000 SP1
beisvringen würde ; daraufhin ließ sich der Kaufmann bewegen,.50 Franken zu pumpen , für die der Angeklagte mit Josef StE
uittierte ; das Geld wollte er angeblich zur Fahrt und zur
ung von Notariatsgebühren in Staufen verwenden .

Während der Angeklagte, der sich seit 27. August d. I . in 11»^
suchungshast befindet , in der Voruntersuchung geständigt war .
sucht er es heute, seine Schwindeleien zu beschönigen und durch «'*,
falsche Darstellung des Sachverhalts in ein günstigeres 2t <6> ’
rücken. 4,Der Erste Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten, nA
dem die Beweisaufnahme die Anklage in allen Punkten eron«"
eine Gefängnisstrafe von einem Jahre .

Das Schöffengericht ging über den Antrag des Staatsan «^hinaus und erkannte wegen fortgesttzten Betrugs und ersch« «im
Urkundenfälschung auf ein Jahr drei Monate Gefängnis E
Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft . In der Urt«"^begrllndung wird vor allem auf di« gemein, jeden Anstands "L
Gesinnung des Angeklagten gegenüber der Eastwirtsangestei ^abgehoben, der er ihr sauer am Mund abgesvartes Geld abgen «̂
men und sie um Hab und Gut gebracht hat .

Der müde Anton
Vieldeutig dieser Titel eines Unterhaltungstheaterstücks . SB«* L

heute nicht müde geworden durch all die nur so bereinibrechen ^Sorgen , auch wenn er anders beißt als Anton ? Bei unserem SW ,— Jos . Weißweiler — , der hier eine fabelhafte Dooven' gspielt , ist es allerdings eine andere , gewöhnlichere Müdigkeit . .A
" ,gesagt, nachts arbeitet Anton als Oberkellner und tagsüber ist^rm Familienkreise der schläfrige Onkel. Also eine ganz klare S flT,Unklar , kompliziert , lustig, komisch, dramatisch wird die Angelesbeit erst durch das drum und dran . Und da gibt es sehr viel . D'"

mal sogar mit einem gewissen logischen Sinn . B i I l a W e i ß w li
I e r spielt bausdrachenartig die Frau „Anton "

. Sie spürt , MpJJfelt und erhält ihr Mundwerk drastisch in Bewegung . Ein nie
blich t ' ‘sagender schlagfertiger Quell . Lieblich das Töchterlein Jenni

Sa deck) . Zu übertrieben der Komponist Wolfgang Aman̂
Kaffer ( Ha :: s Thyffen ) . Die Darstellung ist zu pathetisch- \
genehmer Otto Krische als Antons Neffe. Zu komisch undJiblöd das dauernde Mißgeschick mit dem Frack und dem viel '",
vermieteten Hotelzimmer . Ein prächtiger Top Earl Schmitz "

,Mathematiklebrer Hermann Findeisen . Die mathematische äBWj
schaft bedingt aber durchaus keine derartig « Karikierung «’Vjmännlichen Lebewesens. Dies Bild stimmt nicht vollinbaE
Aber grandios wird wieder gespielt von Schmitz -Weißweiler . Sie os
Sben halt mit der geringfügigsten Sache Effekt zu machen . Bra^i m m i E r d m a n n ist gut eingespielt . Ihre Darstellung i.

®J
vathisch. In der Auszieh -Szene war die Koketterie dezent offeE

Maria Schmitz als Dienstmädchen. -Massiv und deutli - , _ _ „ w , ,mußt forsch Lilly Wertb als Pikkolo. Die Rolle paßte und'
saftig gewürzt , manchmal zu vorlaut . In kleineren Rollen wE <
Carl Mehr , Richard Erlecke . Franz Pankau , 0 -1
Steinbrecher und Albert Niesler beschäftigt. Die \
wesenden waren sehr beifallsfreudig . Das Lachen und die S r«JJ
verschwanden nicht von den Gesichtern . Die Kölner Komiker kön" '
auf einen groben Erfolg in Karlsruhe zurückblicken . S <h^'

( ;) Buuter Abend der Handelsschulen und Höheren Handelslen . Ein reichhaltiges , musikalisches und gesangliches Progra ^
gemischt mit Reigen und einer Hans -Sachs - Komödce , wurde ^das Schülerorchester obengenannter Anstalten am Freitag , 4 .
her , im groben Saale des Studentenheimes mit grobem Erfolg t
gewickelt . — Ein stark überfüllter Saal sowie die Zahl derer, ^keinen Eintritt mehr fanden , bewies die rege Anteilnahme
Eltern , Freunde und Gönner der Anstalten an diesem Abend .
Jugend . Einen angenehmen Auftakt bildete das wohlgelun»^Zusammeniviel des Orchesters in der Ouvertüre aus Rosamund«.^recht flott oorgetragen wurde . Herr Direktor Dr . Krallig , der » 'i
auf das Wort ergriff , wies darauf bin , daß solche Abende
begrüßenswert seien , um auch die Eltern und Freunde der HanA
schulanstalten einmal in gemütlicher Stunde der Erholung mit
Jugend und der Lehrerschaft zufammenzuführen . Der Abend 1,1
ein Ausdruck der so nötigen Zusammenarbeit von Elternhaus
Schule sein . Er möge weiterhin beweisen, daß die Handels !^ihre Aufgabe erfaßt hat , insofern sie die Jugend zu den lautesQuellen der Freunde hinfübren will . Er dankte sodann allen
vor allem dem unermüdlichen Orchester und seinem Leiter ,
Handelsschulassessor Pampe , der in zahlreichen Abenden aufoMU
der Tätigkeit nn Dienste der Jugend die -Schülerinnen und $
zu den Leistungen des Abends gefördert bat . Ebenso HabensHerren HandesfchulassessorenDr . Dolletfchek und Vowinkel zuw ^linven des Abends oeigetragen . Mit dem Wunsche , daß ' bin (fwieder ein solcher Abend der Freude und Erholung , der ZufaM "^
gehörigkeit und des Gemeinsinns stattfinden möge , schloß dl« pi
spräche . Es folgten zwei Lieder (Mendelssohn ) , gesungen vA ?
Schülerinnen der Handelsschule II , Er . Schrevser, A. Steid « ''^
Herr und P . Henn, die groben Beifall fanden . Der VortragsArie des Pagen aus Figaro durch I . Herr war ein Kunst»« K
Ein Violinsolo von Hedwig Haberstrob zeigte neben vollendet««^
berrschung der Technik ein feines Gefühl . Der folgende letz»«, fder D-Dur -Symvbonie von Mozart wurde flott und lebbch : f
fvielt . Das gleriche gilt von dem' Straubwalzer »Künstlerleb «" ' f
dem man die Sicherheit der Trompete ( Herr Nagel ) angenevm^
merkte. Die folgenden Reigen , aufgeführt von Schülerinnen #
Handelsschule II , erfreuten allgemein durch die Sicherheit
rhythmische Eleganz der Bewegungen . Erika Bergner bat
Kleider hierzu selbst entworfen , unterstützt von Lilly Schub. d>« $ter einen Solotanz , als Pilz , recht nett zur Vorführung .

D*
„Der tote Mann, " Komödie von Sans Sachs , löste allgemein« ^terkeit aus , was in diesem Falle stets der beste Beweis tu« V;
Aufführung sein dürfte . Der Sangeswettstreit der Klasi«"b
Höheren Handelsschule II zeigte beste Leistungen. Den
Veranstaltung bildete die „Mühle rm Schwarzwald " von Eit «

gjj,die so gut gefiel , daß sie das Orchester wiederholen mußt«,
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litt* Organisationen und Vereinen
( : ) Der Lehrergrlangvrrei » Karlsruhe batte im Anschluß an

Pin Stiftungskonzert . das er am letzten Samstag im dicht besetzten
vffthallesaal geben durste , sein« Getreuen zu einer geselligen Nach¬
feier in die Glasball « des Stadtgartens »usammengeruten . Dabei
konnte der 1. Vorsitzende . Herr I . Fischer , eine stattliche Anzahl
der Mitglieder begrüben . In trefflichen Worten dankt« er dann
allen, di« ihr« Kraft und ihr« Kunst in den Dienst des schön ver¬
laufenen Konzerts gestellt batten . Sein Dank galt zunächst dem
Solisten des Abends , Herrn Konzertorganist W . K r a u b. Mit
meisterhafter Technik und in seelenvollem Spiel batte dieser die
vrächtig« Orgel unserer Festballe erklingen lassen und wesentlich
»um guten Gelingen des Konzertes beigetragen . Herrn Dr . Heinz
K n ö l l. dem langjährigen mufikalischen Führer des Lehrergesang-
Vereins, auf dessen Schultern die Gestaltung und Durchführung
des Programms ruhten und der in unermüdlicher Pvolbenarbeit die
schmierigen Tböre kunstgerecht gestaltet batte , durfte der Vor-
Ntzend« den Hauptanteil am guten Erfolg des Abends »usprechen .
Aber auch allen Sängern galt sein Dank, die in unverdrossener
Pflichttreue , trotz der schweren Zeit , die Last der Proben auf sich
genommen batten . Eine Anzahl treuer Sänger konnte geehrt wer¬
den . Den Dank der Geehrten bracht« Herr W . Zimpfer zum
Ausdruck , wobei er rückblickend manche bemerkenswerte Tatsache
aus der Dereinsgefchichte streifte und zukunftweisend den Verein
»er Treu « und Anhänglichkeit all der geehrten Sänger versicherte .
2n schlichtem Rahmen , wr« es di« Zeitverbältnisie gebieten , war
die Nachfeier gebalten ; sie verlief aber recht gemütlich, und bei
Gängern und Passiven herrschte ein« freudig « und zuversichtliche
Gtmrmun«. 8t r.

( :) Die halbländliche Siedlung im mitteldeutsche« Industriegebiet .
2m Rahmen des von dem Bezirksverein Karlsrube der Deutschena lffchaft für Bauwesen veranstalteten Vortragszyklus über die

ländlich« Siedlung berichtete als dritter Referent Herr Kreis -
baumeistcr Dornis aus Bitterfeld über den Stand der halb -
uindlichen Siedlung im Industriegebiet von Bktterfeld - Seinen
Ausführungen war u . a . zu entnehmen : Die auf der Grundlage
der groben Braunkohlenfelder eigentlich erst in der Kriegs - und
Nachkriegszeit entstandenen Industrien der Chemie und Kraft «
Erzeugung sind ebenso jung als bedeutend . Die Arbeitskräfte mutz¬
ten aus weit ablirgenden fremden Gebieten berangeholt werden,
io dab innerhalb der letzten 19 Jahre die Bevölkerung um 37 Pro ».
Und die Haushaltungen gar um 47 Pvcy. zunabmen . Di« lleber -
wrndung der durch diese große Anhäufung von Wohnungssuchenden
entstandenen , im Anfang drückenden Wohnungsnot erfolgt« von
staatlicher Seite aus neben der Unterstützung von Baugenossen¬
schaften besonders durch eine weitgehende Förderung des Einzel¬
siedlers, weil hier im Gegensatz zu den Baugenossenschaften die
velksthilfe des Siedlers möglich ist. Es ist weniger der schwie¬
rigen Beschaffung von preiswertem Bauland in unmittelbarer
Nähe des Arbeitsortes als mehr der Borliebe des Siedlers für die
eigen « Scholle und der Erkenntnis der Vorzüge des Wohnens auf
«em Lande — selbst bei Entfernungen bis zu 20 Kilometer von der
Arbeitsstätte — gegenüber dem Wcdnen in den groben Jndustrie -
tzemeinden zuzufchireiben . dab etwa die Hälft« aller Einzelsiedler
m Landgemeinden wohnen. Diese haben im Laufe der Zeit einen
landwirtschaftlichen Kleinbetrieb im Nebenberuf geschaffen , desien
Nutzung ein zusätzliches Einkm men zur Hauvtverdienstquelle des
Mannes in der Industrie darstellt . Bei etwa 75 Prozent der Ein -
öelsiedler beträgt die im Eigentum befindliche Grundstücksgröb«
Müschen 300 bis 900 Quadratmeter . Di« restlichen 25 Pro », haben
sogar ein gröberes Grundstück . Mit der herrschenden Erwerbs¬
losigkeit gewinnt diese nebenberufliche Siedlung insofern ein« er¬
höhte Bedeutung , als die erwerbslosen Inhaber von Nebenerwerbs »
stedlungen eine weitere Landzulage verlangen , um »u einer selb¬
ständigen Ackernabrung «u gelangen . Damit ist di« Rückführung
vrs besitzlosen Industriearbeiters in die Landwirtschaft geglückt.
Die Finanzierung der Ansiedlung des Industriearbeiters als Ein -
pksiedler auf dem Lande ist neben der staatlichen Unterstützung
aus der Hauszinssteuer in Höbe von durchschnittlich 35 Prozent .
Ar 36 Prozent durch Eigenkapttal usw. erfolgt . Eine grobe Anzahl
Eon Einzelfiedlern brachte den Lebmwellbau wieder zur An¬
wendung. der in Mitteldeutschland seit Jahrhunderten Üblich ist
Und m dem dort über die Hälfte aller ländlichen Bauten aus««»
Mrt sind- Da er kein grobes handwerkliches Können voraussetzt,
nt feine Anwendung sehr billig und ermöglicht, wie wohl bei kei¬

nem anderen Verfahren , weitgehendste Selbsthilfe . Die genaue
und überwachte Duchsübrung eines Einzelsiedlers hat ergeben, dab
im Wege der Selbsthilfe die Baukosten eines im Sommer 1931 im
Lebmwellerbau erstellten schlüsselfertigen Wohnhauses mit 58 Qua¬
dratmeter Wohnfläche im Erdgeschoß und einer weiteren Kleinst-
wokmung im Dachgeschotz 3000 Mark betrugen . Das Stallgebäude
kostete 800 Mark . Da die Baukosten für die gleichen Gebäude in
Ziegelsteinaussührung 9600 Mark betragen haben würden , ist durch
die Anwendung der die Selbsthilfe ermöglichenden Lehmwellerbau -
weise eine Ersparnis von 5800 Mark erzielt worden. Di« jetzige
Krise der Arbeitslosigkeit wird in physischer und psychischer Be¬
ziehung viel leichter ertragen als von dem Industriearbeiter in der
städtischen Mietwohnung .

Tageskalenöer Mi
-er SozialSemPartei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Donnerstag , den 19 . Dezember, findet abends 8 Uhr im Lokal

„Zur Gambrinushalle " eine Borstandssitzung statt . Erschei¬
nen aller Borstandsmitglieder erwünscht.

Bezirk Weststadt
Am Samstag , 1 » . Dezember, abends 8 Uhr im Lokal „Unter

den Linden " Bezirksoersammlung mit Bortrag von Gen.
Redakteur Eis « le über „Aus Geschichte und Technik de »
Zeitungswesens ".

Die Parteigenossen und Genossinnen, sowie sonstige Bolksfreund -
lefer werden gebeten, zahlreich zu erscheinen .

Freier Haussrauenbund
Unsere Dezemberzusammenkunft findet Donnerstag , 19. Dezember,

nachmittags 4 Uhr , im Kaffee Stiibinger statt . Genossin Grüne «
bäum liest au » eigenen Dichtungen vor. Wir bitten um zahl¬
reichen Besuch .

Frauengruppe der Alt -, Mittel « und Südweststadt
Heute Donnerstag abend 8 Uhr im Handarbeitssaal der Hebel¬

schul« (Eingang Tori Frauen - Leseabend . Genosse Stadto .
Koch spricht über Sozialversicherung .

Mr bitten die Genossinnen, sonstige » Bolkosrenndleserinnen «ud
Jnteresientcn . auch die Genossen , recht zahlreich zu erscheinen .

Kombinierte
Lunktionärocrsammlung

Sonntag , 13. Dezember, vormittags 10 Uhr» findet im
„Elefanten " eine Funktionärverfammlung statt .

Referent : Genosse Reichstagsabgeordneter Schöpflin .
Thema : Bor schweren Entscheidungen .

Zutritt zu dieser Versammlung haben die Parteifunktionäre ,
sowie alle auf dem Boden der SPD . stehenden Gewerkschafts -
k- llegen (ADGB ., Afa„ ADV .) . Arbeitersportler und Arbei«
tersänger .

Mitgliedsausweise mitbringen , da am Saalein¬
gang Kontrolle .

»ooo Mark gestohlen
Aus einer Kasette, die im Postwagen der Albtal »

b a h n sich befand, wurden gestern abend 9000 Mark gestohlen.
Der Zug fuhr um 18.58 Uhr in Ettlingen ab.

Ltchlsptelhüuf«»
Palast -Lichtsvlele

Bel Schneider- fall dt« Verlobung der retzenden Tochter Slly mit dem
vertrottelten Baron v. Werndorf bekanntgegeben werden . Da platzt dt«
kess« Tänzerin Karola , « in« Eroberung de- alten Schneider, in di« Ge-
fellschaft . . . Wie windet er sich da heraus ? . . . Da - erfahren Sie auS
dem neuen lustigen Film »Sr und sein Diener ' , dteser Geschichte
etner reichgewordenen Spedtteursamilt « , der ab Donnerstag , den 10. De¬
zember, in den Palast -Lichtspielen, Herrenstratze 11, läuft . OSkar Sabo
spielt eine seiner glänzenden Berliner Typen , Paul HenckelS den vorneh¬
men Diener , der an allem schuld ist . In den wetteren Rollen steht man
Lteselott Schank, Annt Markau , Else Reval , Paul Heidemaim . Roben
Thoeren und Ernst Senesch, Regie Dzökely .

Badische Lichtspiele im Konzerthaus .
Ab Freitag , den 11 . Dezember und folgende Tag « , gelangt ln den Ba¬

dischen Lichtspielen lm KonzerthauS « in Film zur Vorführung , der sowohl
in seiner Handlung , feiner Aufmachung und seinen Darstellern ganz her¬
vorragend ist : »DaS alt « Gesetz ' . Henny Porten , dt« « ielgeseierte
in der deutschen Filmkunst , tritt uns in diesem Film mit ihrem genialen
« innen entgegen . Ein Kapitel von Liede, Glück und Entsagung , wie c»
Menschen, die nach Geburt unnd Rang hoch über allen anderen stehen,
zum Schicksal , zum v « rhängnis wurde . Die Handlung , mit der Srzher -
zogtn Elisabeth Therrsta und dem alS Künstler gefeierten Rabbtnersohn ,
ist voller dramatischer Konflikte. Sie wirst scharfe Seretflichter «ms die
Zeit der 60er Jahr « des vorigen Jahrhunderts mit ihren alten , starren
Gesetzen der GlaudenSIehre und deS Wiener Hoflchranzentum», die sich
trennend zwischen zwei Herzen drängen . Der szenisch« Rahmen , mit dem
armseligen Städechen in Rusttsch -Polen und seinen frommen Bewodnern .
dem lustigen Komödlanienleden aus der Landstrab «, den glänzenden Festen
am Hosburg-Theater in Wien und am Habsburger Katferhof . eint sich
wirkungsvoll und kontrastreich mit der spannenden Handlung zu einem
Meisterwerk von glänzender technischer und darstellerischer Gestaltung .

Henny Porten , schlich« und einsach in ihrer beordernden , echt weih-
lichen Anmut , verkörpert ein Frauenschicksal voll Schelmerei , Glut und
LebenSsreud« . wie «S selten in seiner vorwärtSdringenden Natürlichkeit
von einer anderen Künstlerin geboten wurde . In den anderen Rollen
wecken Ernst Deutsch, Grete Derger , Margaret « Schlegel, Ruth Devber
und Hermann Valentin u . a . alS ebendüriig « Partner «in verNungene«
alieS Lied mit seinen träumerischen Melodien zu neuem Leden.

Veranstaltungen
Kasse « Bauer . Wie leden Donnerstag , findet heut« adend GefrllfchaftS-

tanz statt . (Siehe di« Anzeige.)

Standesbuchauszüge -er Sta-t Karlsruhe
Sterbefäll « und Beerdigungsreiten . Barbara Schwarz , 59 Jahre

alt , Ehefrau von Heinrich Schwarz. Bürstenmacher. Beerdigung am
11. Dezember, 14 Uhr . Juliana Gebhard , 78 Jahre alt , Witwe von
Jakob Gebhard . Bremsen . Beerdigung am 11 . Dezember. 13.30 llbr .
Hermin« Friedrich , 75 Jahre alt , Witwe von Robert Friedrich ,
Oberregierungsrat . Feuerbestattung am 11. Dezember. 10 Uhr.

Veranstaltungen
Donnerstag, denn 10. Dezember 1881 :

Badische» Landesehrater : Im weißen Rößl . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele: Lichtdildervortrag Dr . Paulck« ; Lawinengefahr —

Lawinentod . 20,30 Uhr .
Colosteum-Theater ; Der müde Anton . 20 Uhr.
« loria -Palaft ; DI« Frau von der man sprich«. Rur tönender Beipro -

gramm .
Kammer -Lichtspiele : Zwei Menschen. Große » Beiprogramm .
Palast -Theater : Er und sein Diener .
Restdenz-Lichtsplele : Sein ScheldungSgrund . Beiprogramm .
Schauburg : Der Glöckner von Roir « Dam« . Ich lebe für Dich .
Union -Theater ; Reserve hat Ruhl Letztmals.
Kaffte Bauer : Gesellschaftstanz. 20,80 Uhr.

FIRMEN

Slädlische (Öffentliche )
Sparkasse

Baden -Baden

v

/ tätliche Hinterlegungsstelle

2J«Ulrllfl»e IMnernlbruntien
»* , » wo Kanwahen and aU täglich *

Tlwwhgwhänk tn allm Preislagen

3tahm & & a ssler
Karlsrohe /a Baden , Kirkel 30, Telefon 333

19 *9 fceihtsrg t . Br., Cagethaas4ea &e 19 . Tel. 19€t

Arbeiter
Angestellte u . Sieamie
S>ie eigenen Sietriebe der Genossenschaften
and der von diesen gebildeten QroBeinhaalsgesellsohcdi deal-
sober Konsumvereine
befreien uns vom tfreisaitang
der Kartelle and Syndikate. Deshalb maß
Jeder Werktätige einer Stonsumgenossen -
schafl beitreten
and insbesondere nar di» hier erhält- f ~S

Hohen Stxeugnlsse mit der Marke wählen

XebensbedürfnisvereinStarlsruhe, e. Q. m. b. 3t.
StexirkshonsumrereinStaden-Staden, e. 0 . m . b. 3t.
StexirkskonsumvereinStreuen , e. Q, m . b . 9L
3tonsumverein für Shirlach und Umgebung, e. Q. m. b. 3t.

Drogerie
Wilhelm ‘C/dternfng

Sehe fhnalten- and Karlstr. Fernsprecher 819
Mitglied iet Eabaüspargruppe

August Schaier
Karlsruhe / Gegründet 1875
Fabrik: Hoonstraße 89
ßagerplabs : Klauprechlslr . 9
fernsprecher955

Senster-, ‘Citren- u. SlUibelfabrik, Glaserei
Sthaufensleranlagen, Jßadeneinrichlungen

Das Spezialgeschäft

‘Wäsche" u . Haushallungsslofte

TRINKT
MEHR MILCH!

9ndmMe
Standei und Qercerbe

sind mehr denn Je daiaal angewiesen, sich Rbsuls-
gehiele so erringen and dieses bedingt siellewaBle
hrbeal vA zugkräftigen

Werbedrucksachen .
tu deren Cielerong wir unsere mit dem modernsten
typographischen Material ausgeslatleie Druckerei
bei Bedarf stet* empfohlen hallen

<t>erlag8dru€herel ‘Do!ksfreund
Karlsruhe, Waldslraße S8 / Fetnspredhef fOSO/Ml
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| (jetverksdniffliclws
ver Lohnraud im Staalswald

Don einem Holzhauer «ms Hundsbach , Baden , erbalten wir fol¬
gende Zuschrift , mit der Bitte sie in unserem Blatte zu veröffent¬
lichen :

Den Badischen Staatswaldarbeitern wurde ibr tarifliches Lobn -
einkonrnren durch Schiedsspruch und Notverordnung im Jabre 1931
um zirka KV Pro, , gekürzt. Ein so ungeheurer Lohnabbau muh
jedem einsichtigen Menschen zu denken geben . Dies scheint aber
weder bei den Herren der Forstwbteilung , noch bei den Herren
Schlichtern der Fall gewesen zu sein . Wenn man solches Unrecht
erleben mub , fällt es einem gewöhnlichen Manne wirklich mehr
als schwer an die Unparteilichkeit der Schlichter zu glauben .

Da haben wohl auch die Herren von der Forstabteilung , deren
Gebälter wohl zwischen 6090 und 10 000 <M im Jahre liegen dürften ,
wieder an sich zuerst gedacht , und sicher sich nicht in die Lebens -
verhaltnisie ihrer alten treuen Arbeiter hineindenken können , denn
sonst mübten auch sie zu der Ueberzeugung gekommen fein , daß es
einfach unmgölich ist , mit einem Stundenlohn von 62 Pfg ., der
mii in 32 Arbeitsstunden verdient werden kann , mit einer Familie
leben zu können . Bei uns im hoben Schwarzwald ist einfach bis
heute noch nichts von einer Preissenkung zu spüren . So zahlen wir
in Hundsbach für das 3-Pfund -Brot immer noch 66 Pfg . , Kleider ,
wie sie der Schwarzwälder Arbeiter im Walde benötigt , sind im¬
mer noch um 100 Prozent über dem Friedenspreis ; das Liter Milch
kostet bei uns wie anderswo 30 Pfg . Fleisch auf den Tisch des
Holzhauers ist ein Fremdwort geworden . Ja , in den Lobnverband -
lungen wird der Arbeiterschaft vorgehalten , dah sie ja ihre eigene
Milch und ibr eigenes Fleisch und weih sonst noch was alles pro¬
duzieren . Richtig ist , dah viele Waldarbeiter eine , zwei ja sogar drei
Kübe haben , dab der eine oder der andere auch ein Schwein groh -
»ieht , doch bei den Pacht - und Futterpreisen ist dies ein direkter
Luxus . Und wie sollte es stimmen , wenn die Grob - und Mittel¬
landwirtschaft angeblich am zusammenbrechen ist , und die Klein¬
landwirtschaft verschuldet , dah ausgerechnet diese Arbeiter in ihrem
Zwergbetriebe noch einen Nutzen erwarten sollen . Im hoben
Schwarzwald , wo die Waldarbeiter wohnen , ist eine Landwirt¬
schaft nicht mehr möglich ; sie ist im günstigsten Fall « ein Not¬
behelf und auch nur dort , wo Mann , Weib und Kind Tag und
Nacht arbeiten . Dies ist aber kein Leben mehr , dies ist nur noch
ein vegetieren . Die meisten dieser Leute sind Staatspächter oder
Bodenzinsler . Biele von den Kollegen muhten um Pachtnachlah
nachsuchen. Doch da kamen sie schön an ! Wäre es nicht mehr als

wie gerecht , im gleichen Prozentsätze die Pachten zu kürzen , wie
der Lohn gekürzt worden ist ? Die Waldarbeiter können jetzt schon
nicht mehr bezahlen . Vielleicht wird sie der Staat betreiben . Seit
Wochen sind nun die Hundsbacher Waldarbeiter erwerbslos und
werden dies möglicherweise bis März oder Avril oder je nachdem
es einen Winter gibt , bis in den Mai hinein bleiben . Die Erwerbs¬
losenbeiträge sind noch geringer als der Lohn . Was da in ihrer
Verzweiflung die Waldarbeiter mit ihren zahlreichen Familien¬
angehörigen machen sollen , ist ein Rätsel .

Interessant ist aber nun für uns Waldarbeiter , dah man einen
Betrieb mit ca . 200 Arbeitern ein halbes Jahr lang still legt , die
Beamten aber weiter beslhäftigt , d . h . denselben in dieser Zeit das
gleiche Gehalt ausbezahlt . Für die Beamten scheint also auch in der
jetzigen Notzeit Geld vorhanden zu sein , nur nicht für die Arbeiter .
Die Hundsbachcr Waldarbeiterschaft ist eine friedliebende und wohl
auch fleißige , sie gönnt niemanden etwas schlechtes ; aber wüns <h« r,
muh sie . dah auch die Beamten der Forstabteilung nur einen Winter
lang auf die gleichen Einkommen gesetzt werden wie ihre Wald¬
arbeiterschaft . Denn wenn wir schon in Not sind , so soll sie auch
gemeinsam getragen werden . Da wäre noch Raum für eine neue
Notverordnung .

Zusammenschluß der Srbeitnehmersront
Der erste auherovdentliche Verbandstag der Reichsgewerkschaft

Deutscher Kommunalbeamten , der in Bremen stattfand , nahm ein¬
stimmig folgenden Berschmelzungsantrag an :

„Der Verbandstag stimmt dem Zusammenschluß der Reichsgewerk¬
schaft deutscher Kommunalbeamten mit dem Verband deutscher
Berufsseuerwebrmänner und dem Reichsbund der Beamten und
Angestellten in den öffentlichen Betrieben und Verwaltungen zu
einer Reichsgewerkschaft Deutscher Kommunalbeamten und Ange¬
stellten im Gesamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Be¬
triebe und des Personen - und Warenverkehrs auf der Grundlage
der Vereinbarung vom 22. August 1931 und der vorgelegten Son -
dersatzung mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab zu .

"
Damit stohen etwa 40 000 freigewerkschaftlich organisierte Be¬

amte und Angestellte zur 700 000 Mann -Gewerkschaft des Gesamt¬
verbandes . Ein Beweis , dah die freigewerkschaftlichen Kommunal¬
beamten das Gebot der Stunde erkannt haben .

Auf dem Verbawdstag waren 143 Delegierte und zahlreiche Vor¬
standsmitglieder . darunter Kollegen des Gesamtverbandes und des
ADG . anwesend . Eillmeister , der erste Vorsitzende der Reichsge -
werkschaft , gab den Geschäftsbericht und sprach über den Zusam¬
menschluß mit dem Gesamtverband : Trotz der zunehmenden wirt¬
schaftlichen Not auch in den Kreisen der Beamtenschaft hat sich der
Verband organisatorisch und finanziell im vergangenen Jahre sehr
gut gehalten . Seit dem letzten Verbandst «!« in Mainz konnte die
Mitgliedcrzahl sogar noch gesteigert werden . Die Wohlfahrtsein¬
richtungen des Verbandes sind trotz starker Beanspruchung weiter

ausgebaut worden und gut fundiert . Organisatorisch und finanziell
steht die RDK . sehr gut da , so dab sie auch künftig allein weiter
bestehen könnte . Es sind allgemeine politische Gründe , die zur Erwei¬
terung der gewerkschaftlichen Kampffront und zur Konzentration
der gewerkschaftlichen Kräfte zwingen . Der Harzburger Front der
Reaktion muh die geschlosiene Front der organisierten Arbeit¬
nehmer Deutschlands entgegengestellt werden . Die RDK . behält na¬
türlich auch nach der Verschmelzung mit dem Eesamtverband ib"
organisatorische Selbständigkeit und ihre eigen « Presie .

Die Aussprache bringt einstimmig die Zustimmung zur Ver¬
schmelzung . Die Arbeit des Verbandsvorstandes im vergangenen
Berichtsjahr wird gutgeheihen . Dr . Dölter vom Allgemeinen Deut¬
schen Beamtenbund sprach über : „Beamtenpolitik in der Krise " .
Auch die Beamten mühten jetzt in immer stärkerem Mähe die Pro -
letarisierung durchmachen . Daraus ergäben sich für die zukiintt

'

freigewerkschaftliche Beamtenpolitik wichtige Folgerungen . Es mi :
”

auch in Zukunft möglich sein , dah sich die Gewerkschaften für
tagesvolitischen Forderungen der Beamtenschaft einsetzen . Die En
scheidung über das Schicksal der Beamten falle jedoch auf
groben politischen Kamvffeld , wo bereits die Front des Arbeite :
und Angestellten kämpfe . Die Beamten mübten sich in diese Front
einreihen . — Im Anfchluh an Völters Vortrag wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen , die sich scharf gegen neue Gebalts -
senkungen wendet .

Sie eiscnbatsncr beim VerkehrsminiNcr
Der Reichsverkehrsminister empfing Vertreter der Eisenbahner «

Gewerkschaften zu einer Aussprache über di « mit der bevorstehenden
Notverordnung zusammenhängenden Fragen . Im Anschluß an aus¬
führliche Darlegungen der Personialvertreter wies der Minister
darauf hin , dab die Reichsregierung die PreiSser ^ ungsaktion als
Ganzes behandeln müsse und dah sie erwarte , daß die bevorstehen¬
den starken Eingriffe in alle Wirtschaftsbeziehungen zu einer der
Senkung der Bezüge entsprechenden Ermäßigung der Lebenshal¬
tungskosten führen werden . Was die vorgebrachten Einzelwünscha
angehe , so sei er gern bereit , in freundschaftlichen Verhandlungen
mit der Hauptverwaltung den Mittler zu machen . Weiter könfie er
bei der bekannten rechtlichen Unabhängigkeit der Deutschen Reiths
babn -Gesellschaft nicht geben .

Der Minister gab der Hoffnung Ausdruck , daß die allgemein *
Auflockerung der Wirtschaft , in deren Rahmen die grobe Tarif¬
senkung gehöre , im Verein mit den bekannten neueren Verkehrs -
politischen Maßnahmen eine finanzielle Erleichterung für di*
Reichsbahn bringen werde .
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TextilkonfUkt in Schlesien . Der Deriuch , durch freie Vereinba¬
rung den Lohn für die gesamte schlesische Textilindustrie neu »»
regeln , ist infolge der rücksichtslosen Forderungen der Arbeitgeber
gescheitelt . Diese verlangten als Grundlage für ein neues Lohn¬
abkommen die Lohnhöhe vom März 1928. Vom Lohnkonflikt der
schlesischen Textilindustrie werden rund 20 000 Arbeiter betroffen .
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Oskar Sabo , Paul Henkels
in dem Lustspiel

& und * ein ' Diene *

PALAST -LICHTSPIELE^
fflietenereinlgunoKarlsruhe ce.v.i
Qeschlfteste lle (nurbriefl ) BanmeUterstr . 32, Stb. IT.
SOTWIMUMM jeden Monts« u.Kreitagim „Kaffee
Nowack ". jeden Mittwoch „Unter den Linden“
Ecke Yorkstr . u- Kaiserallee jeweils v.6-7VnÜhi

Direkt von der See

Lganz .
Pfund 4 ü

muiauliieir >»d
ohne Bauchiappen 384 =1

Schellfische m
kopflos . . Pfund t ■

Turngemeinde Durlach e . U
Sonntag , den 13 . Dezember findet

. Pfund i

BraischeiilisctiM?
Pfund

Kieler Sprotten 95
Irisch fferäuebaVePfd. *

Pfund -Kiste 1

Bücklinge
Lachs - Heringe

KaffeeMauer
Heute Donnerstag 20 .30 Uhr abends

2 geräumige Tanzflächen

Kapelle Professor RQttig
in Jazzbesetzung 8803

Sonkurs -V ersteigerung .
AuS einer Konkursmasse berfieigere Ich am

Freitag , den 14 . und Samstag , de « 12 .
Dezember d » . I » . , jeweils von 10 u . » Uhr
ab eine Partie 088 -

Hmee-Me Mid MM
im Versteigerung »! - !»! « Srnerft «aß « 18 .

Ctto Marx , Konkursverwalter .

der Festhalle unsere
in

uielhnaclits-Feier
unter sreundl . Mitwirkung veS Männe r -
gesangvereinS statt , wozu wir unsere
Ehren - Mitglieder , unsere aktiven und
pasiiven Mitglieder sowie deren Familien -
angehörtge herzlichst einladen .
Saalöffnung 4 Uhr , Anfang 5 Uhr
NB . Etwa uns zugedachte Gaben wolle
man am Sonntag Bormittag tu der
Festhalle abgeben . Der vorstai

Knielinger Anzeigen
'
nionk >rike ?ts zur Ver¬

ben
Kohlenhändlern . Der Preis betragt für
den Zentner Briketts »6 Lager 1,30
HM . , frei Keller 1,40 RM . Anträge auf

Bezugsscheinen nimmtZuweisung von ujezugsuvetnen n .der Ratschreiber entgegen . . ^ Purch die
Ausstellung eines Bezugsschemes wird
keine Verpflichtung zur Zählung der
Briketts übernommen . 2266

Knielingen , den 7. Dezember 1981.
Bürgermeisteramt .

irtdtttl »all (Irowe Mud

-
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»ttii
Stoej

*et<

Haferflocken m-,« Quai. ptd. 22 ^7
Futterhaferflocken ■ pm. 75 #
Hartweizengrieß - Piund25#
Bohnen we« Pfund 15 #

Linsen s Pfund SSPfund 19#
Erbsen grOn, tyr. ungesch., Pfd . 26 -^
Erbsen s- iv . % , ung«ch ., pm. 19 -?

VOllrelS gla » ert - • Pfund 17 »̂

Gebr . Kaffee Pfund von 1 .75an
Salatöl . Liter 60 <?
Kalkeier <»u»>snd .>10 stk . es, 75 #

Kalif . Mischobst 45 ?
Margarine - - - » Pfund

Kabliau . Pfund 16 -?
Schellfisch - - - - Pfund 19#
Kabliaufilet • • Pfund 28 ?

DSn .Blasenschmalz __ „
Pfund 78 -7

Kassl . Rippenspeer __ _
Pfund SB *-7

Holl . Vollheringe
10 Stück 4S -7

Norw.Rlesenheringe __ .
10 stück 08 -7

Stadion -Hehl
unaar * Hausmark «

Fst Auszugmehl * pm. 1 .38
Hochf .WeizenmehlePfd . 1 .28

- »
Pfund 68 -# |Krakauer

Schweinskopf « es^ H « 35 # f:
Sülze Pfund 40 # 54Pfund 10 # £

Suppenhühner Pfund so § L. '
Hit,

Gemüse - Erbsen * 60 #
Karotten geschnitten , Vj Dose 36 -7
Jg . Schnitt - u . Brech¬

bohnen H Dose 52 #

Marmelade 88 ?
Salzheringe luter -Dos«
Delikatessheringe
Hausfrauenart - I Liter -]

Bratheringe

40 #
nach
Dose

1 Liter -Dose

56 #
68

%

H

$

Rinderfett Pfund
COCOSfett - - - - 3 Tafeln

40 ?
88 -7

iiüiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiEine 1 1 ft 7 Z - Leistung : DflHinrnnnnnuiiiHiufliiinuinianiin̂

2 .85 Velour Diagonal1 Boucle Diagonal
H moderne Ausmusterung , für praktische= Sportkleider , ca . IW cm breit Meter
iltiiiiiiiBMiiMnHitnnnM

rain « Wolle , vorzQgl. Mantetware,marine, braun, ca. 140 cm breit, Mtr.
3 .85

Vorkauf oowolt Vorrat

Todes-Anzeige
Gestern abend ‘ /s 10 Uhr wurde

unsere Ib . M -itter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Zuliana Gebhard 8
Witwe , geb . Enderle

im Alter von 79 Jahren von ihrem
Leiden erlöst D1902

Karlsruhe , 9 . Dezember 1931

Die trauernden Hinterbliebenen
Feuerbestattung : Freitag mittag

V-2 Uhr
TrauerhauS : Rorgenstr . 4b

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

uoriag8SrueMr«i nvoiiwtraumrQ.m.i! .i
Waldatrssse 28 .

AMIilUk VelM»M«- llWlI

nähme der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Bionf&nfo hei M m SeroSana tu

berücksichtigenden Forderungen , zur Be¬
schlußfassung über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke und die Festsetzung der2>ermogens >tuae uns vie Feitietzung de:
Vergütungen und Auslagen der Elaubi
derausschühmttglteder . sowie zur Prü
iung einer nachträglich angemeldeten be¬
vorrechtigten Forderung Schlußtermin
bestimmt auf : Montag , den 4 . Januar
1932. vormittags 10 % Uhr . vor dem
Amtsgericht Karlsruhe . 2lfc ' 'Amtsgericht Karlsruhe . Akademiestr . 8 .
3. Stock . Zimmer Nr . 253. Karlsruhe ,den 4. Dezember 1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts AI . 2264

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Ferdinand Fellhauer jr . .
Küfermeister in Karlsruhe . Waldstr . 54.und dessen Ehefrau ^ Auguste geb . Ritz ,ebenda . i >t zur Abnahme der Schlußrech¬
nung . mr Erhebung , von Einwendungenzur txrvevuna . von iptnwendung
gegen das Verzermms der bei der De .

figenden Forderun¬
er¬

teilung zu berückst _ _ _ __
gen . zur Beschlußfassung über die nichtverwertbaren VermoyensitUcke und die
Festsetzung der Vergütungen und Aus -

löOi . nuilllUiUM» 0^44*14. UUI UvTll riMlS »
gemcht Karlsruhe , Akademiestr . 8 . 1 . St . ,Zimmer Nr . 40. Karlsruhe , den 7. De¬
zember 1931. Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts A 9. 2267

lieber das Vermögen der Karlsruher
Elektrizitätsgesellschaft m . b . H . i» Karls¬
ruhe . Herrenstrahe 4 . wv_ _ , . wurde deckte nach¬
mittag 16 .35 lldr das Vergleichsverfah¬
ren zur Abwendung des Konkurses er-
öffnet. . Ve ^ rauensverson ist : Rechtsan¬
walt Dr . Theodor Butz in Karlsruhe .

Kaiserstraße 162. Vergleichstermin j !j
: Donnerstag , den 7. Januar pf -:am

vormittags .
richt Karlsru
Zimmer 139.

9Ä
" '

ilhr
'
,
"

vor dem AmtsS ^
'

ruhe , Alademieitt . 6 . 2 . St ^
9. Der An_ Antrag auf SroffnE

des Verfahrens nebst Anlagen ,
das Ergebnis der weiteren Ermittltz ^' — - - . . — HIN" .

stelle des Amtsgerichts A 6 .

Bad . Lichtspiele / Konzennaus
•Mute * 0 .30 Uhr :

Eliynalioer Lichtbilder - und UM» ’

»fi,
*6 ,'Ut

uortrao von Prot. Dr. PouIcko Ober '

Lawinengefahr- Lawinentod
ab morsen Froiiao und to>'
trende Tuge | e 20 .30 Uhr *
Sonntao nur 10 Uhr
Henny Porten . Ernlt dbiiH *"
in dem herrlichen Filmwern »us
den secnziger Jahren

Das alle fieleiz
Brodos Orchester unter U *'
iung von Kapellm Krit* Br»“1!
Konxerteinlage : Abu Hassan v0
K. M. v. Weber

Preise : 0.60, 0-80. 1 .00,1.40 Mk-
Jugendliche zugelassen . tev

’ ttb.

Kt
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